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Polen und Ukrainer 


Von unſerem Warſchauer B-Mitarbeiter. 
Warſchau, Anfang Auguſt. 


Die polniſche Innenpolitik ſteht im Zeichen 
der Neuwahlen zu Sejm und Senat. Die Re⸗ 
gierungs⸗Propaganda ſucht die Oeffentlichkeit 
zu intereſſieren, während die Oppoſitions⸗ 
preſſe zur Unterſtützung ihrer Parole des 
Wahlboykotts ſich nur kritiſch und ironiſch 
damit beſchäftigt. Beide Seiten ſind aber dar⸗ 
in einig, alle politiſchen Vorgänge im Lande 
mit den Wahlen in Zuſammenhang zu brin⸗ 
gen und alle ſachlichen und taktiſchen Maß⸗ 
nahmen des Gegners aus Wahlrückſichten zu 
erklären. Auch die in den letzten Wochen ge⸗ 
führten Verhandlungen zwiſchen Regierungs⸗ 
mitgliedern und Vertretern der nationa⸗ 
len Minderheiten ſind in der Preſſe 
faſt allgemein in dieſem Sinne beleuchtet 
worden. Mit Unrecht! Es iſt wohl den Wort⸗ 
führern aller nichtpolniſchen Volksgruppen, 
die an dieſen Verhandlungen beteiligt waren, 
dabei auf mehr angekommen als auf ein 
Rus Sitze im zukünftigen Parlament, deſſen 

ufgaben ja durch die neue Verfaſſung ohne⸗ 
hin recht eng beſchränkt find. Die Beteiligung 
an den len und die dafür auszugebende 
Spun aber hat ihre Bedeutung auch für das 
allgemeine Verhältnis zwiſchen Minderheit 
und Staat. Das wird am deutlichſten an dem 
Ergebnis der Feen awilhen dem 
nnenminifter und führenden 
Männern der Ukrainer in Diet, das be⸗ 
reits fertig vorliegt. 

Die Preſſe der beiden beteiligten Seiten 
hat über die Einzelheiten dieſer Verſtändi⸗ 
gung nur Andeutungen gebracht. Aber in 
unterrichteten Kreiſen wird aus dem Inhalt 
der Vereinbarungen kein Geheimnis gemacht. 
Er geht über die Frage des Anteils der ukrai⸗ 
niſchen Parteien an den Sejm⸗Mandaten 
weit hinaus. Die künftige Rechtsſtel⸗ 
lung der ukrainiſch⸗ nationalen 
Jugendorganiſationen iſt dadurch 
geſichert. Die Zuſammenarbeit zwiſchen 
den ganz aus eigener Kraft, ohne jede Staats⸗ 
hilfe aufgebauten und zu beträchtlichen wirt- 
ſchaftlichen Erfolgen gediehenen ukrainiſchen 

irtſchafts⸗Genoſſenſchaften mit den pol⸗ 
niſchen Staatsbanken wird zum erſten 

e angeknüpft. Sie ſoll — von der Regie⸗ 
rung aus geſehen — durch die Förderung des 
Agrarerports der polniſchen Handelsbilanz 
zugute kommen, während die Ukrainer na- 
türlich in erſter Reihe die Stärkung der wirt⸗ 
ſchaftlichen Grundlagen ihres Volksteils in 
den Südprovinzen des Landes davon erhof⸗ 
fen. Soweit ſchließlich auch die Frage der 
Mandatsverteilung im neuen Sejm 
beſprochen worden iſt, ſcheint ſich die Re 5 
lung auf Oſtgalizien zu beſchränken. 
die Behandlung der Ukrainer in den ehemals 
ruſſiſchen Woſewodſchaften Wolhynien 
und Poleſien wählt die Regierung eine 
andere Taktik, da dort aus geſchichtlichen und 
konfeſſionellen Gründen auch die Einſtellung 
der ukrainiſchen Bevölkerung eine andere iſt. 

In den früher öſterreichiſchen Gebieten 
haben die Ukrainer ſch nicht nur viel früher 
nationalpolitiſch organiſieren und betätigen 
dürfen, ſondern auch in der griechiſch⸗unier⸗ 
ten Kirche einen 1 Mittelpuntt gefun⸗ 
den, während ihre Volksgenoſſen im früheren 
a nreich faſt alle griechiſch⸗orthodox gehn 

und dadurch der Ruſſifizierung ausgeſe 
waren. Die ukrainiſch⸗nationalen Parteien 
haben noch heute in Wolhynien und Poleſien 
nur eine ſchwache Anhängerſchaft. Dort wer⸗ 
den die ukrainiſchen Mitglieder des Regie⸗ 
rungsblocks gewählt, und andererſeits wühlt 
dort auch der über die Sowjetgrenze herüber- 
wirkende Linksradikalismus. Oſtgalizien 
iſt es alſo vor allem, das jetzt, anders als 
während des letzten Wahlkampfes von 1930, 
im Zeichen des Ausgleichs von Polen 

und Ukrainern ſteht. Einige ukrainiſche 
Parteien halten ſich zwar von der jetzigen 
Verſtändigung fern und unterſtützen den 
Wahlboykott der polniſchen Linken. Dazu ge 
hört außer den in mehrere Richtungen ge⸗ 
ſpaltenen marxiſtiſchen Gruppen auch die So⸗ 
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In der Danziger Frage iſt bisher kein Fort⸗ 
ſchritt zu verzeichnen. Die polniſchen Zeitun⸗ 
gen, die in den letzten Tagen in langen Aus⸗ 
führungen zu den Ereigniſſen Stellung genom⸗ 
men haben, enthalten in ihren geſtrigen Aus⸗ 
gaben keine Meldungen. die der Erwähnung 
wert wären. Sie erzählen von der zunehmen⸗ 
den Not in Danzig, von dem Eintreffen der 
erſten unverzollten Sendungen aus Deutſch⸗ 
land und von der Fortſetzung der Inflations⸗ 
politit durch den Danziger Senat. 

Lediglich der Krakauer „Iluſtr. Kurjer Codz.“ 
weiſt eine beachtliche Meldung auf. Das Blatt 
erklärt nämlich, daß die Nachricht von der 
Rückkehr des polniſchen Generalkommiſſars 
Pape nach Danzig und von der Ueber- 
reichung einer polniſchen Note nicht den Tat⸗ 
ſachen entſpreche. Papée jei durch einen 
Trauerfall in ſeiner Familie in Polen aufge⸗ 
halten worden und werde erſt am Mittwoch in 
Danzig eintreffen. 

Die Meldung des Krakauer Blattes, durch 
die die Abſendung einer polniſchen Note in 
Abrede geſtellt wird, erfährt ihre Beſtätigung 
durch folgende Depeſche der Polniſchen Tele“ 
graphenagentur: 

Auf das Schreiben des Danziger Ben 
vom 3, Auguſt hat der polniſche Generalkom⸗ 
miſſar heute eine Antwort geſchickt, in der er 
erklärt, er könne die Anſichten des Senats über 
die Notwendigleit, eine Verordnung über eine 
Zollbefreiung gewiſſer Waren zu veröffents 
lichen, nicht zur Kenntnis nehmen. 


Die engliche Preſſe gegen danzig 


Die „Times“ zum polniſch⸗ Danziger Konflikt 


London, 6. Auguſt. „Times“ behandelt in 
einem Artitel „Danzig und Polen“ die neueſten 
Ereigniſſe in Danzig und nimmt gegenüber 
Danzig eine äußerſt kritiſche Haltung ein. Das 
Blatt betont, daß Polen während der finan⸗ 
ziellen Schwierigkeiten Danzigs große Geduld 
gezeigt habe, und drückt die Vermutung aus, 
daß der Grund für das Schwinden des Ver⸗ 
trauens in Danzig mehr politiſcher als wirt⸗ 
ſchaftlicher Natur ſei. 

Danzigs Lage ſei unterminiert worden 

durch das unbedachte Vorgehen des 

Senats, 
durch die finanzielle Unſicherheit der Freien 
Stadt und durch die deutſche Zahlungsunfähig⸗ 
keit. 

„Times“ unterſtreicht weiter, daß der 
Senat eine große Schuld dadurch auf ſich ge⸗ 
laden habe, daß er den Gulden abgewertet 
habe, ohne ſich mit Polen vorher darüber zu 
verſtändigen. Polen habe erſt im letzten 


zialradikale Partei, die als die zweitſtärkſte 
politiſche 3 ihrer Nationalität in 
Polen Gegner jedes Ausgleichs ſind 
ſelbſt dwerſtändlich die illegal arbeitenden ukrai⸗ 
niſchen Rechtsradikalen. Aber die ſtärkſte 
Partei, die „Undo“, und mehrere andere 
kirchlich beeinflußte Gruppierungen, ferner 
die Genoſſenſchaften und nicht zu letzt die 
höchſte geiſtliche Autorität des gatisifhen 
Utrainertums, der Lemberger unierte Me⸗ 
tropolit Graf Szezeptycki, ſtehen hinter der 
Verſtändigung, die damit zweifellos den größ⸗ 
ten Teil dieſer nationalen Minderheit erfaßt. 

Von ſeiten der Regierung hat der Innen⸗ 
miniſter Koscialkowſki auf einer 
Rundreiſe durch die Wojewodſchaften Lem⸗ 
berg, Stanislau und Tarnopol jetzt überall 

noch perſoönlich ſeine Weiſungen für die Durch⸗ 
führung dieſes ner n Ausgleichs⸗ 
werks gegeben. Dieſer linke Flügelmann des 
Kabinekts Slawek galt von jeher als ein An⸗ 
hänger der Verſtändigung mit den ſlawiſchen 
Minderheiten und als ein Gegner der 19 
angewandten Polizeimethoden, der ſogenann 
ten „Befriedungsaktion“. Wenn er jetzt mi 
ſeinen Anſichten in Warſchau durchgedrungen 
ift, jo haben dabei aber zweifellos nicht nu 1 
innerpolitiſche Erwägungen 


Nichts Neues vor Danzig 
polen nimmt die Danziger Follwünſche nicht zur Kenntnis 


Augenblick Druckmittel angewandt, als ſich die 
Verhandlungen völlig zerſchlagen hätten. 
„Times“ ſchließt mit der Bemerkung, daß der 
Wert des Guldens ohne Anterſtützung von 
außen nicht aufrechterhalten bleiben könne. 


Deulſche Kritik an danzig? 


Polniſche Blätter, wie die „Gazeta Pol- 
ka“, der Krakauer „Iluſtr. Kurjer 
Codzienny“ und der „Czas“, bringen 
unter der Ueberſchrift „Berliner Kritik an 
Danzig“ eine Anſicht aus der Wirtſchaftszeit⸗ 
ſchrift „Der deutſche Volkswirt“, daß die Dan⸗ 
ziger Valutadekrete, die den Anlaß zum Kon⸗ 
flikt gegeben hätten, zu unrecht ausgegeben 
ſeien und einer ſachlichen Kritik nicht ſtand⸗ 
halten könnten. Die Stelle in dem Artikel, 
auf den ſich dieſe Meldung bezieht, lautet: 

Die Danziger Deviſenbeſtimmungen können 
in ihrer urſprünglichen Form einer fachlichen 
Kritik nicht reſtlos ſtandhalten; ſie waren 
anfänglich allzu ſummariſch gefaßt und 
trugen den unterſchiedlichen Verhältniſſen auf 
den verſchiedenen Gebieten des Waren⸗ und 
iedverkehrs Danzigs mit dem Auslande, ins- 
beſondere mit Polen. nicht ausreichend Rech⸗ 
nung. Es wäre zweckmäßiger geweſen, wenn 
die Beſtimmung in bezug auf den polniſchen 
Tranſithandel über Danzig, die polniſche 
Warenbelieferung Danzigs ſelbſt, den Eigen⸗ 
handel Danzigs mit dem übrigen Auslande 
und endlich das Inkaſſo der polniſchen Zölle in 
geeigneter Form verſchieden abge⸗ 
ſtimmt worden wären. Dieſe Mängel fin⸗ 
den ihre Entſchuldigung in der großen Eile, 
mit der die Beſtimmungen erlaſſen werden 
mußten. Der Danziger Senat entſprach ſpäter 
den Erforderniſſen der Lage durch wiederholte 
erhebliche Erleichterungen feiner 
Deviſengeſetzgebung, die ihren Erfolg 
nicht verfehlten. Es muß feſtgeſtellt werden, 
daß die polniſche Privatwirtſchaft dieſe Er⸗ 
leichterungen durchaus günſtig aufgenommen 
hat und mit ihnen zufrieden war. Die Dan⸗ 
ziger Behörden waren auch durchaus bereit, 
die polniſchen Beſchwerden gegen ihre De⸗ 
viſenbeſtimmungen weitgehend zu berückſich⸗ 
tigen, und im Wege weiterer Erleichterungen 
wäre alles unſchwer zu ordnen geweſen. 


Die Krakauer Legionärkaguug 


„Wir geben nicht einen Knopf vom polniſchen 
Kleide!“ 


Krakau, 6. Auguſt. Aus Anlaß der 13. Ta⸗ 
gung des a NE En De fand heute im 


ter eines guten Verhältniſſes zu den Ukrai⸗ 
nern der maßgebendſte unter den 4 
Generalen der Armee, General⸗Inſpekteur 
ydz⸗smigly, der ſelbſt aus Südoſt⸗ 
polen ſtammt, die ukrainiſche Sprache gut be⸗ 
rrſchen ſoll und manche utramifde, Freunde 
hat. Er hat bekanntlich im Jahre 1920 den 
Jug gegen Kiew angeführt, der 9155 das 
ündnis Pilſudſkis mi der ukrainiſchen Petl- 
juva = Regierung vorbereitet worden war. 
enn dieſes militäriſche Unternehmen da⸗ 
mals ſcheiterte, ſo lag das nicht zuletzt daran. 
daß die Bolſchewiſten es verſtanden haben, 
die Maſſen der Bauern in der Sowjet⸗ 
Ukraine, die das Räteſyſtem noch wenig kann⸗ 
ten, durch Ausnutzung des alten . 
zur polniſchen Oberſchicht auf ihre Seite zu 
ziehen. 
weifellos iſt Ai die neue Abkühlung 
es außenpolitiſchen Verhält- 
niſſes zum ruſſiſchen Nachbarn, 
die den letzten Anſtoß zu der jetzigen Ver⸗ 
5 zwiſchen Warſchau und Lemberg 
gegeben hat Das Mißlingen der polniſch⸗ 
ukrainiſchen Zuſammenarbeit von 1920 be⸗ 
ruhte mit darauf, daß die oſtgaliziſchen Ukrai⸗ 


den Ausschlag ner damals Petljura nicht unterſtützten. Jetzt 


gegeben. Bezeichnenderweiſe gilt als Förde⸗ 
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‘ 


Stadtratſaal unter dem Vorſitz des Miniſter⸗ 
präſidenten Skawek eine Sitzung Des 
Hauptrates des Legionärverbandes ſtatt, an 
der die Mitglieder des Hauptvorſtandes und 
Vorſitzende und Delegierte aus den einzelnen 
Bezirken teilnahmen. Der Vorſitzende Slawek 
hielt eine längere Rede, in der er aktuelle 
Fragen der Regimeänderung im Staate ent- 


ſprechend den Grundſätzen der neuen Ver⸗ 


faſſung berührte. 

Anſchließend fand auf dem Pitſudſki⸗Ehren⸗ 
hügel eine Feier ſtatt. Nachdem die Legionär⸗ 
e Au ns genommen hatten 
erſchienen die Miniſterpräſident Slawek, der 
erg e des Heeres General Rydz⸗ 
Smigty, Mitglieder der Regierung, die Gene- 
ralität und Vertreter der Behörden. 


Die Anſprache hielt General Rydz⸗smigly. 
der in warmen Worten des verſtorbenen 
Marſchalls Pilſudſki und feiner Verdienſte 
um Polen er Er ſchloß feine Rede mil 
folgenden Worten: 

„Wenn irgendjemand im Lande auf Augen- 
blicke der Schwäche rechnet, ſo hat er ſich noch 
einmal verrechnet. Und wenn irgendjemand 
von außen auf eine ſolche Gelegenheit red- 
net, jo möge er wiſſen, daß wir die Hand 
nach lerne Eigentum nicht ausſtrecken, un⸗ 
ſer E a ei aber nicht hingeben. Wir wer- 
den nicht nur das ganze Kleid nicht geben, 
ſondern auch nicht einen Knopf davon. Möge 
er wiſſen, daß dies der Enkſchluß der ganzer 
Nation iſt!“ 

Nachdem ein Orcheſter die „Erſte Brigade“ 
geſpielt hatte, ſchüttete General Rydz⸗smigly 
10 Urnen aus, die Erde von 40 Kampffeldern 
der Legionäre enthielten. 


Jones nach Dichehol verſchleppt 


Schanghai, 6. Auguſt. Der in Kalgan ſtatio⸗ 
nierte japaniſche Oberſt Matſui teilte dem Ver⸗ 
treter des DNB Müller mit, daß der gemeinſam 
mit ihm Anfang vergangener Woche von Ban⸗ 
diten entführte Engländer Jones von den 
Banditen über die Grenze nach Dſchehol gebracht 
worden fei. wo man die Verfolgung aufge- 
nommen habe. Die nach Paotſchang 1 
8000 Dollar Löſegeld ſind von den Banditen 
nicht abgeholt worden. Am Mittwoch läuft die 
von den Banditen geſtellte Friſt für die Frei⸗ 
laſſung von Jones gegen Löſegeld ab. 


Streikdrohung der franzoͤſiſch en 
Poſtbeamten f 


Paris, 7. Auguſt. In einer Proteſtverſamm⸗ 
lung der verſchiedenen Verbände der Poſtange⸗ 
ſtellten und Poſtbeamten gegen die Notverord⸗ 
nungen der Regierung, die ſtark beſucht war, 

‘e vom Sekretär des Einheitspoſtverbandes 
die Bereitſchaft zu allen Aktionen, ſelbſt zum 
Streik, erklärt. 


war der tätigfte Unterhändler auf ERICA ESTER TEEN TEEN TEE TE 
Seite der einftige Verbindungsoffizier Petl⸗ 
juras zur polniſchen Armee, Hauptmann 
Lucki, der inzwiſchen einer der Führer der 
Undo und der leitende Mann der ukrainiſchen 
Genoſſenſchaften geworden ift. Auch jen- 
ſeits der Sowjetgrenze, wo man die 
Ukrainer in den beiden letzten Jahren mit 
beſonderer Härte angefaßt und jede ihrer na- 
tionalen Setbftändigteits-Regungen, ſelbſt 
wenn ſie von alten Kommuniſten getragen 
wurden, blutig unterdrückt hat, beginnt man 
neuerdings wieder eine gewiſſe propagandi⸗ 
ſtiſche . dieſes zwei tgrößten 
Volksſtammes im Moskauer Reih. Koscial⸗ 
kowſti hat richtig erkannt, daß der Wettbe: 
werb mit dieſer Propaganda am beſten durch 
praktiſches Entgegenkommen an die legalen 
Autonomie⸗Beſtrebungen der ukrainſſchen 
Minderheit in Polen aufgenommen wird. 
Verſöhnung der fremdnationalen Grenzbe⸗ 
völkerung durch die Taf bedeutet die befte 
ſpychologiſche Sicherung der Landesverteidi⸗ 
gung, die wirkſamſte Förderung der Staats⸗ 
geſinnung. Der Nutzen jeder ſolchen Verſtän⸗ 
digung wird daher für Polen mindeſtens 
Far groß fein wie für die beteiligte Min» 
erheit 


Der Bericht des jungdeutſchen Parteiblättchens 
über die Verſammlung der Deutſchen Vereini⸗ 
gung in Konarzewo ſtellt den Rekord eines 
Lügenberichts ſelbſt für dieſe Preſſe dar, für die 
die Lüge zum Lebenselement geworden iſt. Aus 
jeder Zeile ſpricht die Wut über die er⸗ 
littene Niederlage und Blamage, 
die ohnmächtige Wut eines getretenen Wurmes. 
Nur daß bei dem Bekennen des Nationalſozia— 
lismus durch Volksgenoſſen Gero v. Gersdorff 
auch die noch nicht vollends irregeführten An- 
hänger der Jungdeutſchen Partei in donnernden 
Beifall ausbrachen, kann ſelbſt das Parteiblätt⸗ 
chen nicht leugnen. Von den meiſten dieſer Ge- 
noſſen war allerdings nicht mehr zu erwarten 
als „laute Lachſalven“ bei den Ausführungen 
über unſere völkiſche Not und über die Not- 
wendigkeit der Einigkeit im neuen Geiſte. 

Genojje Weiß ⸗Jarotſchin ſprach zwar in 
wirrer Rede über Opferſinn; aber der Opferſinn 
der Tat, den unſere Volksgenoſſen dadurch, daß 
fie von nah und jern herbeigeeilt waren, bewie⸗ 
ſen, iſt für die Maulhelden der Zerſetzung etwas 
Unfaßliches! 

Immerhin ſind wir dankbar dafür, daß wir 
wenigſtens aus dem Parteiblättchen das ent- 
nehmen konnten, was Genoſſe Weiß fager 
molite. Aber auch jo, wg wir ihn nicht knie⸗ 
ſchlotternd vor uns ſtehen ſehen, kann er nicht 
verlangen, daß wir ihm Glauben ſchenken, ihm, 
der ſeine Richtung wie ein Hemd gewechſelt hat 
und dem ein Richtungswinker allerdings ſehr 
not täte. Dieſer politiſierende Wetterfahnen— 
träger der „Jungdeutſchen“ Partei meinte in 
lächerlicher Wortklauberei, nicht die Leiſtung 
der Deutſchen Vereinigung ſei beiſpiellos, wie 
Volksgenoſſe v. Gersdorff geſagt habe, ſondern 
die Leiſtung Adolf Hitlers. Darauf antwortete 
ihm Volksgenoſſe v. Gersdorf, 

die Deutſche Vereinigung habe in der 

kurzen Zeit ihres Aufbaus eine Leiſtung 

vollbracht auf die wir ſtolz ſein können 

— der Kampf Adolf Hitlers und ſeiner 

Bewegung aber ſei für uns erhaben über 
` jeden Vergleich. 

Unſere Volksgenoſſen zeigten Herrn Weiß, wie 
fie über die Geſellen denken, die den Nationales 


* Poſener Tageblatt 


Das ift „Knüppelmoral“? 


ſozialismus für ihre Spiegelfechterei mißbrau⸗ 
chen, ihn aber ſonſt als den „üblichen Schmus“ 
bezeichnen! Mit allen nur möglichen Drehereien 
verſucht das Blättchen einen Widerſpruch zu 
konſtruieren zwiſchen den Worten der beiden 
Redner v. Gersdorff und Staemmler, weil es 
nicht verſteht, daß man mit Anſtand und Ehre, 
zugleich aber mit aller Rückſichtsloſigkeit gegen 
Schädlinge des Volkstums kämpfen kann, mit 
den Waffen, mit denen die Deutſche Vereinigung 
den Parteigeiſt ſchlägt, 

Was der Bericht ſonſt über die Sprecher der 
Deutſchen Vereinigung, die unſere Volksgenoſſen 
zu weiterem Kampf und weiterer Arbeit für das 
Ganze begeiſterten, zu ſagen weiß, iſt das Lügen⸗ 
gewirr von Zerſetzungspropheten, die ihre Felle 
davonſchwimmen jehen, Man verſucht, die Schuld 
an der zum Schluß ausbrechenden Schlägerei 
auf den Saalſchutz der Deutſchen Vereinigung 
abzuwälzen, aber das Parteiblättchen fühlt ſich 
ſelbſt nicht ganz wohl bei dieſem Fälſchungs⸗ 
manöver — es bereitet die Richtigſtellung von 
unſerer Seite bereits vorſichtig vor, 

Wir ſtellen feſt, daß man ſich im allgemeinen 

nicht Bierflaſchen und ⸗gläſer in die Taſchen 

ſteckt, wenn man in eine Verſammlung geht! 
Daß das Abſingen des „Parteiliedes“ durch die 
„jungdeutſchen“ Gäſte zum Schluß der Verſamm⸗ 
lung auf die Mitglieder der Deutſchen Vereini— 
gung als eine unverſchämte Provokation wirken 
mußte und daß das Blut unſerer Kameraden, 
das dort für die Erneuerung und für unſere 
Einigkeit gefloſſen iſt, ein eigenartiger Beweis 
für die „bewundernswerte Diſziplin der Ab— 
wehr“ des jungdeutſchen Rowdytums war. 
Gegen dieſe Feſtſtellungen hilft keine Kalt— 
ſchnäuzigkeit, mit der das „jungdeutſche“ Blätt⸗ 
chen ſein Gewiſſen zu beſchwichtigen ſucht, kein 
mit innerer Verkommenheit zur Schau getrage⸗ 
ner Leichtſinn — das Blut, das dort gefloſſen 
iſt, klebt an der „Jungdeutſchen“ Partei. Herr 
Weiß und ſeine Genoſſen werden dies Blut zu 
verantworten haben, genau ſo, wie die Verant⸗ 
wortung für das im vergangenen Jahre in 
Graudenz vergoſſene Bruderblut an ihren 
Händen klebt. „Knüppelmoral“? Jawohl! Die 
neueſte Deviſe der jungdeutſchen Bolſchewiſten! 


Politiſche Sommerpauſe in London 
Kein engliſcher Druck auf Abejfinien 


London, 6. Auguſt. Die italieniſch⸗abeſſiniſche 
Lage war am Dienstag Gegenſtand eingehender 
Beſprechungen in der Whitehall. Pölkerbund⸗ 
miniſter Eden hatte am Pormittag zunächſt 
eine Zuſammenkunft mit dem Außenminiſter 
Sir Samuel Hoare, Am Nachmittag fand 
eine längere Konferenz zwiſchen dem Miniſter⸗ 
präſidenten Baldwin, Sir Samuel Hoare 
und Eden ſtatt, der ausführlich über die Ver: 
handlungen in Genf berichtete. Der ſtändige 
Unterſtaatsſekretär des Außenminiſteriums Sir 
Robert Vanſittard und der Präſident des 
Reichsperteidigungsgusſchuſſes Sir Maurice 
Hankey waren ebenfalls anweſend. Wie ver⸗ 
lautet, iſt für die nächſte Zeit keine Sonderſitzung 
des engliſchen Kabinetts geplant, da die 

gegenwärtige Lage ſich nach Anſicht der 

engliſchen Miniſter in keiner Meile derart 

geündert habe, um eine Kabinettsſitzung 

notwendig erſcheinen zu laſſen. 

Geplant ift vorerſt eine Sitzung des engeren 
Miniſterrates Anjang September, der möglicher— 
meiſe eine formelle an e in der an⸗ 
ſchließenden Woche folgen würde. Baldwin tritt 
am Mittwoch feine jährliche Erholungsreiſe nach 
Aix⸗les-Bains an. Sir Samuel Hoare kehrt 
heute abend nach ſeinem Landſitz in Norfolk 
zurück, wird jedoch in ſtändiger Fühlung mit 
London bleiben. 

Bezüglich der geplanten Dreſmächtekonferenz 
in oder bei Paris wird in London erklärt, daß 
die Feſtſetzung des Zeitpunktes Sache der fran— 
zöſiſchen Regierung ſei, jedoch 

erwarte wan, daß die Konferenz Anfang 

oder Mitte nächſter Woche einberufen wird. 
Mie verlautet, werde die abeſſiniſche Regierung 
nicht an der Eröffnung der Konferenz teil⸗ 
nehmen, ſie werde jedoch ſtändig auf dem 
laufenden gehalten werden, und zwar durch den 
abeſſiniſchen Geſandten in Paris. 


In London wird ferner geſagt, daß über die j 
norausiihtlihe Tagesordnung der Parijer | 


Kanfereng noch nichts Beſtimmtes hetannt fei. 
Jedoch wird beſonders darauf hingewieſen, daß 
müglicherweiſe 
die Frage wirtſchaftlicher oder politiſcher 
Zugeſtändniſſe Abeſſiniens an Itglien 

zur Sprache kommen werde. Es wird betont, 
daß die Stellungnahme Englands in dieſer 
Frage unnerändert bleibe, England würde gegen 
leine Regelung Einſpruch erheben, die für beide 
Seiten annehmbar wäre, aber die engliſche 
Regierung merde es beſtimmt ablehnen, 
auf Abeſſinien einen Druck zur Gewährung 
politijher Zugeſtändniſſe auszuüben, 


Engländer dürfen dem Neguş 
zu Hilfe eilen 


Kein Verhot für engliſche Freimſlligenmeldun⸗ 
gen nach Abeſſinſen — Widerruf vorbehalten 
In London wird ein Vericht amtlich demen⸗ 
tiert, daß es engliſchen Freiwilligen verboten 
worden fei, in die abeſſiniſche Armee einzutre⸗ 
ten. Ein Engländer kann nicht daran verhin⸗ 
dert werden, ſich in Friedenszeiten einer aus⸗ 
jn diſchen. Streitmacht anzuſchließen. Hingegen 
l Geſetz Strafmaßnahmen vor, wenn ein 
er in die Armee eines Landes eintritt, 


t 


das fih im Kriege mit einer befreundeten 
Macht befindet, . 
Die engliſche endgültige Stellung: 
nahme in dieſer Frage, jo wird hier 
erklärt, hänge zum großen Teil von den 
Entſcheidungen ab, die in Genf getroffen 
merden. 


England will ſeine Trümpfe 
nicht zeigen 


Ein Brief Lord Cecils und die inſpirierte 
Antwort der „Times“ 


London, 7. Auguſt. In einem Brief an die 
„Times“ jest ſich der alte Vorkämpfer des 
Völkerbundes, Lord Cecil, für die Abgabe 
einer unmißverſtändlichen Regierungserklärung 
über ihre Auffaſſung zum italieniſch⸗abeſſini⸗ 
ſchen Streit ein. Lord Cecil fragt u. a., ob 
den anderen Regierungen pöllig klar gemacht 
worden jei, daß Großbritannien zu kollektiver 
Aktion auf Grund der Völkerbundſatzung bes 
reit ſei. 
In einem offenbar vom Außenamt inſpi⸗ 
rierten Leitaufſatz bekämpft „Times“ diefe 
Anſicht. Nichts würde im Intereſſe eines Er- 
ſolges der Drei-Mächte-Verhandlungen weniger 
angebracht ſein, als daß die britiſche Regie— 
rung von vornherein ihre Maßnahmen für den 
Fall einer Weigexung Italiens hinſichtlich einer 
zu erſtrebenden Vereinbarung hefanntgibt. 
Großbritannien ſei nicht zu einſeitiger 
Aktion berufen, 

Die Entſcheidung Genfs, wie fie auch lauten 

möge, werde kollektiver Art ſein. 
Es mürde anmaßend und jelbitgererht ſein, 
wenn England im voraus ankündigte, wie 
es unter Umſtänden zu handeln gedenke, 
die ſich nicht vorausſagen ließen und bei 
denen die Anſicht anderer Länder gehört 
werden müſſe. 

Es jei beſonders wichtig, daß jede von Groß⸗ 


| britannien in Genf getroffene Entſcheidung die 


Zuſtimmung der anderen Mächte habe, und es 
fei wichtig, daß dieje Mächte auch bereit feien, 
bei einer eventuellen Aktion mitzuhelfen. 
Zu jagen, ob es jih für den Fall des Not: 
wendigwerdens einer Aktion um Verwei⸗ 
gerung der Unterſtützung gegenüber dem 
Angreifer oder um etwas Poſitiveres 
handeln werde, ſei vor der Hand ebenfalls 
nicht möglich. 
In dieſem Punkte würde ein Einvernehmen 
zum mindeſten mit einem nicht zum Wolters 
bund gehörenden wichtigen Land notwendig 
fein. Gegenwärtig fei bei einer jo mit Gtid- 
ſtoff angefüllten Atmoſphäre 
das Befriedungselement die enge Ueber: 
einſtimmung, die zwiſchen Frankreich und 
Großbritannien in Genf hergeſtellt worden 
iei, gi 
Die Zeit für eine Erklärung, und zwar hof⸗ 
fentlich eine kollektine oder zumindeſt eine ge⸗ 
meinſame Erklärung, werde jpäter kommen. 


ernſten Charakter angenommen. 


Engliſche Beſchwerde gegen 
die italieniſchen Angriffe 


Proteſtſchritt des Außenamtes bei Botſchafter 
Grandi 


London, 7. Auguſt. Den englandfeindlichen 
Aeußerungen der italieniſchen Zeitungen wird 
in der Londoner Preſſe große Beachtung gez 
ſchenkt. Der Korreſpondent der „Morning 
Poſt“ in Rom ſagt, 


die ganze Erbitterung der italieniſchen 
Nation werde vom italieniſchen Propa⸗ 
gandaminiſterium und durch die Organi⸗ 
ſation der faſchiſtiſchen Partei gegen Eng⸗ 
land gelenkt. 


Dieſe Propaganda habe eine tieſe Wirkung. 


Der politiſche Korreſpondent des „Daily 
Telegraph“ ſchreibt: Heftige Angriffe auf 
Großbritannien in der inſpirierten italieni⸗ 
ſchen Preſſe bildeten kürzlich den Gegenſtand 
von 


Vorſtellungen des Foreign Office bei dem 
italieniſchen Votſchafter Grandi. 


In Italien ſtehe die Preſſe unter dem Einfluß 
und der Auſſicht der Regierung. Dieſe Tat- 
jahe rechtfertige die Handlungsweiſe des 
Foreign Office. Der Botſchafter wurde, wie 
verlautet, daran erinnert, daß die britiſche 
Preſſe in ihren Aeußerungen zur italieniſchen 
Politik hervorragende Zurückhaltung gezeigt 
habe und daß Rom in dieſer Beziehung keinen 
Anlaß zur Beſchwerde habe. Da die beiden 
Länder in Zukunft in Angelegenheiten von 
nielleicht noch größerem Gewicht als dem gegen⸗ 
wärtigen Streit zuſammenzuarbeiten haben, 
beſteht die Anſicht, daß künſtliche Zeitungs⸗ 
angriſſe, die geeignet find, in England Aexger 
hervorzurufen, ein Fehler ſind 


Die laleiniſchen Schweſlern 
find intim 


Die Juſammenarbeit der Generalſtäbe. 


London, 7. Auguſt. Reuter meldet aus 
Rom, die Tatſache der Zurückziehung von 
zwei italieniſchen Diviſionen von der italie⸗ 
niſch⸗franzöſiſchen Grenze habe den Eindruck 
hervorgerufen, daß zwiſchen dem franzöſiſchen 
Generalſtabschef, General Gamelin, und 
dem italieniſchen Unterſtaatsſekretär des 
Krieges, Marſchall Badoglio, bei ihrer 
neulichen Zuſammenkunft in Italien 

eine Ark militärischen Einvernehmens 
í erreicht 
morden fei, Dieſer Eindruck fei noch verſtärkt 
morden durch die Nachricht von der Berlei- 
bung pes Großkreuzes der Ehrenlegion an 
den Marſchall Badoglio und durch den Wort⸗ 
laut des Glückwunſchtelegramms des Mar⸗ 
ſchalls Pétain an ihn, 


Badoglio Ritter des Großkreuzes 
der Ehrenlegion 

Paris, 7. Auguft, Marſchall Pétain hat 

dem italieniſchen Generalſtabschef Bado 

glio telegraphiſch mitgeteilt, daß die fran⸗ 

zöſiſche Regierung Badoglio das Großkreuz 

der Ehrenlegion verliehen habe. Die ganze 


franzöſiſche Armee, fo heißt es in dem Teles 


gramm, begrüße diefe Ehrung des ausge ⸗ 


zeichneten 
Armee. 


Abeſſinien fühlt ſich großjährig 


Der Negus gegen Völkerbundkontrolle und gegen 
Bevorzugung Italiens 


Paris, 7. Auguſt. Nach Berichten aus Addis 
Abeba iſt der Kaiſer von Abeſſinien bei einer 
Unterredung gefragt worden, ob er bereit ſei, 
eine Kontrolle des Völkerbundes anzunehmen, 
die durch eine internationale Abordnung neu⸗ 
traler Ratgeber ausgeübt werden könnte und die 
ſich mit der Entwicklung des Handels, der Indu⸗ 
ſtrie und der Landwirtſchaft des Landes Tomie 
mit der Vergebung von Konzeſſionen an Ange- 
hörige verſchiedener Nationen zu befaſſen haben 
würde. 

Der Kaijer habe geantwortet, daß die 
Frage einer Kontrolle Abeſſiniens durch 
den Völkerbund nicht ARER e käme. 
Abeſſinien habe bereits Ratgeber feiner 
eigenen Wahl in Dienit, 

Auf die Frage, ob Abeſſinien dann bereit ſei, 
Italien wirtſchaftlich Sondervorteile ohne jede 
politiſche Bevorzugung zu gewähren, habe der 
Kaiſer erwidert, Abeſſinien könnte eine derartige 
Bevorzugung Italiens ſelbſt dann nicht zuge: 
ſtehen, wenn es wollte, da ſie dem franzöſiſch⸗ 
abeſſiniſchen Vertrage widerſprechen würde. 
Dieſes Ablommen enthalte Beſtimmungen, die 
auch zugunſten anderer Länder ſprächen. Außer⸗ 
dem habe der Vertrag ein Syſtem der Gleichhei 
geſchaffen. 

An die Bewilligung einer politiſchen Bevor- 

zugung ſei daher nicht zu denken. 

Zu der Frage von Konzeſſionen an Angehörige 
anderer Staaten habe der Kaiſer erklärt, die 
Ausländer, die in Abeſſinien ernſthaft und ehr⸗ 
lich arbeiten wollen, würden ſtets wohlwollende 
Aufnahme finden. Beſonders willkommen ſeien 
ſolche Ausländer, die Induſtrien gründen nud die 
landwirtſchaftliche Entwicklung fördern wollten. 
Wenn die notwendigen Bürgſchaften gegeben 
werden könnten, würden die Ausländer Erlauk: 
nis erhalten, ih in Abeſſinien anzufaufen. 
Eilenkahnen wünſcht der Kaiſer jedoch nichl 
gebaut zu ſehen, da nach ſeiner Anſicht Kraft⸗ 
wagenſtraßen beſſere Beförderungsmöglichkeiten 


böten. 


mackenſen legt Ehrenmitglied. 
ſchaft im Stahlhelm nieder 


Aus Berlin meldet DNB: Generalfeld⸗ 
marſchall von Mackenſen hat am 31, Juli 
die Ehrenmitgliedſchaft im Nationalſozialiſti⸗ 
ſchen deutſchen Frontkämpferbund (G tap1s 
helm) mit der Begründung niedergelegt, daß 
das wichtigſte Kampfziel des alten Stahlhelms 
durch das von der Reichsregierung am 16. März 
1935 beſchloſſene Geſetz zur Wiedereinführung 
der allgemeinen Wehrpflicht verwirklicht ſei. 


„fingriff“ gegen den Maiſerlichen 
Nachtklub f 


Der Berliner „Angriff“ polemiſiert gegen 
den Kaiſerlichen Vachtklub in Potsdam, weil 
dieſer, wie aus dem Geſchäftsbericht hervor⸗ 
geht, dem Kaiſer und dem Kronprinzen zum 
Geburtstag gratuliert hat. 


eneralſtabschefs der italieniſchen 


Die Ausſchreitungen in Frankreich 


Blutige Juſammenſtöße in Breſt — Eine neue Revolutionsperiode? 


Paris, 6. Auguft. Die Ausſchreitungen der 
Arbeiter des Marinenrjenals in B reft haben 
im Laufe des Dienstagnachmittags einen ſehr 
Ein Autobus 
wurde von den Demonſtranten angehalten und 
nollkommen zerſtört. Als der Schnellzug Breſt 
—Paris gegen 15% Uhr den Bahnhof verlaſſen 
wollte, kletterten mehrere tauſend Arbeiter 
über die Einfaſſungsmauer der Gleisanlagen 
und ſtellten ſich auf die Schienen, ſo daß der 
Lokomotivführer den Zug anhalten mußte. Die 
Streikenden koppelten daraufhin die Loko⸗ 
motive ab und brachten ſie ins Depot. 


Eine andere Gruppe von Streikenden begab 
ſich inzwiſchen vor die Präfektur, wo die Tri⸗ 
lolore, die am Haupteingang angebracht ift, 
abgeriſſen und durch einen roten Lappen erſetzt 
wurde. Der Unterpräfekt entfernte ihn jedoch 
jofort wieder unter dem Geſchrei der Gtreis 
lenden. Aus Nahe marjen die Streikenden 
jait ſämtliche Fenſterſcheiben der Präfektur 
ein. Alle Geſchäfte der Hauptſtraßen der 
Stadt ſind geſchloſſen. 


Bei den Zuſammenſtößen, die ſich im Laufe 
des Vormittags ereigneten, wurden nach bis⸗ 
her vorliegenden Meldungen vier Perſonen 
ſchwer verletzt, Es handelt fih um zwei Anges 
hörige der Polizei und zwei Arbeiter des Ars 
ſenals. 


Paris, 7. Auguft. Die Unruhen in Breſt 
find am Dienstag abend erneut aufgejladert. 
Die Aufrührer verſuchten, die Marinepräfektur 
zu ſtürmen, und errichteten zu dieſem Zweck 
eine Barrikade. Marinefoldaten uud Gendar- 
men gelang es jedoch, die Menge zu zer⸗ 
ſtreuen. Kurze Zeit darauf verſuchten Arbei⸗ 
ter, die Gitter der Kaſerne des 2. Kolonial⸗ 
regiments niederzureißen. Militär mußte cine 


geſetzt werden, um die Angreifer auseinander⸗ 
zutreiben. 


Halbamtlich verlautet hierzu, daß die Bes 
hörden erſt wieder kurz vor Mitternacht Herr 
der Straße wurden. Um Mitternacht 


zählte man im Marinekranlenhaus 
zwanzig Verletzte, 


darunter 13 Arbeiter, 5 Angehörige der Mo⸗ 
bilgarde und 2 Gendarme, Ein Arbeiter, 
der am Vormittag bei den Zuſammenſtößen 
ſchwer verletzt worden war, ift inzwiſchen ges 
ſtorben. 


Die Befürchtungen der preſſe 


Paris, 7. Auguſt. „Seit dem 6. Februar be⸗ 
finden wir uns in einer Revolutionsperiode“ 
ſchreibt „Le Jour“, zu den Breſter Unruhen. 
Die kommuniſtiſche Anarchie glaube, daß ihre 
Stunde bald geſchlagen habe. Um ihre wohl 
berechnete Propaganda durchführen zu können 
hänge ſie ſich den Mantel des Patriotismus 
um. Moskau leite das Spiel. Die Parole des 
ae aer ſei von der geſamten äußeren 

inken übernommen worden. Das Blatt fragt, 
was die Regierung tun werde, um die Berant: 
wartlichen für die Meutereſen in den beiden 
größten franzöſiſchen Kriegshäfen ausfindig zu 
machen und zu beitrafen, Frankreich durchlebe 
gegenwärtig entſcheidende Tage. 


„Homme Libre“ fte die Marzifter 
mollten durch die Organiſierung von Meute keien 
aller Orten die Wirkung der ſtaatlichen Ord⸗ 
nungsmittel unterwühlen, um zu gegebener Zeit 


handeln zu können. 


Auch „Ami du Peuple“ ſieht in den Un⸗ 
ruhen nichts anderes als revolutionäre Mans: 
ner, Sie zeigten erneut, von welcher Seite Bir 
Gefahr drohe. 


Donnerstag, 8. Auguft 1935 


Suchen die Italiener neue Vorwände 
zum Eingreifen? 


Angeblich droht Aufruhr in Abeſſinien — Der Negus foll in Nöten ſchweben 


Rom, 6. Auguſt. Italieniſche Meldungen 
aus Addis Abeba bringen die angebliche 
Bejorgnis des Negus zum Ausdruck, 
oak ſich einige ſeiner Stämme gegen ihn er- 
heben könnten. So werden beſonders die in 
der Nähe von Addis Abeba zuſammengezoge⸗ 
nen Bewaffneten als ſehr unzuverläſſig geſchil⸗ 
dert. Ebenſo wie den 60000 Mann umfaſſen⸗ 
den Stämmen der Wallamo und Konia fei es 
den bei Addis Abeba lagernden Truppen durch 
kaiſerlichen Befehl ſtrengſtens verboten worden, 


ſich aus irgendeinem Grunde nach der Haupt⸗ 


ſtadt zu beben. Man erklärt dazu in Rom, 
der Negus fürchte, den Haß dieſer gegen die 
Weißen aufgeſtachelten Stämme nicht bewälti⸗ 
gen zu können. Um daher Ausſchreitungen 
gegen die in Addis Abeba lebenden Fremden 
zu verhindern, ſei ihnen der Zutritt zu der 
Hauptſtadt gänzlich verboten worden. 

(Dieſe Meldung aus italieniſcher Quelle iſt 
ſelbſtverſtändlich mit großem Vorbehalt aufzu⸗ 
nehmen, denn ſie macht den Eindruck, als ſuche 
Italien neue Vorwände, um doch noch in Abeſ⸗ 
ſinien mit ſeiner mobiliſierten bewaffneten 
Macht einſchreiten zu können. D. Red.) 


die Italiener drohen ſchon 
wieder 


Die Natstagung darf nur eine Komödie 
werden 

Mailand, 6. Auguſt. „Corriere della 
Sera“ wendet ſich gegen eine vom britiſchen 
Völkerbundminiſter Eden nach Schluß der 
Genfer Tagung gehaltene Rundfunkrede, in der 
er ankündigte, daß der Rat am 4. September 
nach den im Völkerbundpakt vorgeſehenen Ver- 
pflichtungen handeln werde. Man müſſe ſich 
fragen, ſo ſchreibt das italieniſche Blatt, 

wie Eden in der Lage ſei, die künftigen 

Beſchlüſſe des Völkerbundes ſchon jetzt zu 

verkünden, als ob der Völkerbund ein 

Werkzeug der engliſchen Regierung wäre. 
Die Genfer Beſchlüſſe hätten nur formellen 
Wert, da das Weſen der Frage unverändert 
bleibe. 

„Gazeta del Popolo“ in Turin ſchreibt, 


Italien beharre auf dem Standpunkt, daß der 


italieniſch⸗abeſſiniſche Streitfall in ſeiner Ge⸗ 
ſamtheit nicht vom Völkerbund behandelt und 
gelöſt werden dürſe. 
Wenn daher die Ratstagung vom 4. Sep- 
tember nicht verſchoben werde, werde Ita⸗ 
lien nicht zögern, die ſeinen Belangen ent⸗ 
ſprechenden Beſchlüſſe zu faſſen, ſelbſt wenn 
fie dem Völkerbund den Todes- 
itoh verſetzen ſollten. 
In der Zwiſchenzeit ſei Italien vollkommen 
frei, ſeine militäriſchen Vorbereitungen zu 
Ende zu führen, die um ſo notwendiger ſeien, 


als der Kaiſer von Abeſſinien gleichfalls eifrig 


rüſte. Immerhin ſei die Lage Italiens 
nach Genf eher beſſer und ſtärker. 


Muſſolinis vordatierte 
Kriegsberichte 


heißt es, infolge der fortſchreitenden Mobfliſie⸗ 
rungsmaßnahmen der abeſſiniſchen Truppen 
habe der Duce als Kriegsminiſter die Mobil⸗ 
machung zweier neuer Diviſionen, der Diviſion 
Aſſeta unter dem W des Generals Riccardi 
und der Deviſion Coſſeria unter dem Ober- 
befehl des Generals Pintor, befohlen. Die 
Diviſion Coſſeria werde durch eine Divifion 
Coſſeria Nr. I1 erſetzt, die Diviſion Aſſeta 


6. Schwarzhemden⸗Diviſion die Diviſion Tevere 
gebildet worden, die aus italieniſchen Frei⸗ 
willigen im Auslande, Frontkämpfern, Frei⸗ 
willigen und Kriegsverletzten des Weltkrieges 
zuſammengeſetzt ſein ſoll. Ihre Führung über⸗ 
nehme General Boscardi. Die Freiwilligen 
aus der Studentenſchaft werden in Schnell- 
kurſen auf die baldigſte Eingliederung in die 
na Oſtafrika beſtimmten Truppenteile vorbe- 
reitet. 

Bei den von den neuen Mobilmachungen er⸗ 
faßten Truppenteilen handelt es ſich diesmal 
um in Piemont, nahe der franzöſiſchen Grenze, 
liegende Diviſionen. Die Diviſion Aſſeta hat 
bei der piemonteſiſchen Stadt Aſti und die Di⸗ 
in dem am Meer zwiſchen 


viſion Coſſeria e 
Imperia 


Genua und San Remo gelegenen 
ihren Standort. r 


Italiens Flugſtützpunkte 
in Erythräa 
Ein Beſichtigungsflug des Generals Valle 
Rom, 6. Auguſt. Der Staatsſekretär des 
Luftfahrtminiſteriums, General Valle, hatte 
ſich zu einer kurzen Inſpektionsreiſe der Luft⸗ 
treitkräfte nach Erythräa begeben. Bemer- 
kenswert war vor allem der aiaia, 
General Valle konnte die Strecke Maſſaua⸗ 
Nom in einem Tage zurücklegen. 
Er benötigte mit einem! kurzen Zwiſchenauf⸗ 
enthalt in Kairo 11 Flugſtunden und 45 Mi⸗ 
nuten. Das Flugzeug erreichte eine Durch⸗ 


Poſener Tageblatt 


ſchnittsgeſchwindigkeit von 350 
Stundenkilometern. Nach ſeiner Rück⸗ 
kehr äußerte ſich der Staatsſekretär befriedigt 
über die guten 1 die die Vorberei⸗ 
tungen zur Schaffung von Flugſtützpunkten an 
der Küſte und auf der 9 
gemacht hätten. 


Japan liefert keine Waffen 

Tokio, 6. Auguſt. Amtlich wird mitgeteilt, 
daß die Meldungen der Londoner Preſſe über 
japaniſche ie apa che en nach Abeſſinien 
falſch find. Die japaniſche Regierung habe keine 
Genehmigung für die Ausfuhr von Munition 
und aien nach Abeſſinien erteilt. Auch habe 


ebene der Kolonie 


in ſtaatlichen Händen, ſo daß Privatverträge 
mit Abeſſinien über die Waffenausfuhr unmög⸗ 
lich ſeien. 


De Bewegung der 
Kolonialvölfer 


Agitation in Syrien 

London, 6. Auguſt. Die „Times“ meldet aus 
Beirut, daß trotz der Bemühungen der Polizei 
und ſchwerer Strafandrohungen die fommu- 
niſtiſche Agitation in allen Teilen von Syrien 
andauere. (Syrien ſteht unter dem bei den 
Eingeborenen verhaßten franzöſiſchen „Protek⸗ 
torat“. D. Red.) Am Freitag ſeien kommu⸗ 
niſtiſche Zeichen mit roter Farbe an die 
Mauern des britiſchen Konſulats gemalt wor⸗ 
den mit dem Begleittext: 

„Nieder mit der britiſchen Kolonial⸗ 
politil! Hoch die hungerſtreikenden 
Gefangenen von Paläſtina!“ 

Die Polizei habe mehrere Verhaftungen vor⸗ 

genommen. 

Der an die Mauern des britiſchen Konſu⸗ 
lats in Beirut gemalte Aufruf bezieht ſich 
offenbar auf die Tatſache, daß 40 kommuniſti⸗ 
ſche Gefangene in Paläſtina mit dem Ziel in 
Hungerſtreik getreten ſind, als politiſche Ge⸗ 
fangene behandelt zu werden. 


Schwere Ausſchreitungen in Toulon 


Brotejtftundgebungen ſtreikender Arbeiter des Marinearſenals 
Hochrufe auf Sowjeirußland 


Im Marinearjenal von Toulon kam es am 
Montag nachmittag zu einer plötzlichen Pro⸗ 
teſtkundgebung der Arbeiter gegen die Erlaſſe, 
die den Verſuch einer Herabſetzung der Löhne 
nach ſich ziehen. Die Arbeiter verließen die 
Werkſtätten, begaben ſich vor die drei im Bau 
befindlichen franzöſiſchen Kreuzer „Dün⸗ 
kirchen“, „Lorraine“ und „Jeanne d'Arc“ und 
überredeten dort die Arbeiter, die Schiffe zu 
verlaſſen und gemeinſam mit ihnen einen De⸗ 
monſtrationszug abzuhalten. Arbeiter anderer 
Werkſtätten ſchloſſen ſich ihnen an, und mit der. 
roten Fahne an der Spitze zogen die Arbeiter 
an den Kai. ; 

Die Polizei, die an den Ausgängen des Ar- 
ſepals poſtiert ift, und das Militär, das zur 
Ueberwachung der im Bau und in Reparatur 
befindlichen Marineeinheiten im Arſenal vor⸗ 
handen iſt, wurden ſofort verſtärkt, um bei 
etwaigen Zwiſchenfällen eingreifen zu können. 

Paris, 6. Auguſt. Die Zwiſchenfälle in 
Toulon am Montag nachmittag hatten, wie 


monſtranten ſei. In der Tat wird auch in den 
Meldungen aus Toulon hervorgehoben, daß 
die Kundgeber drei Stunden lang die Straße 
terroriſieren konnten, ohne daß die Polizei ein- 
geſchritten ſei. Zu den 2000 Arbeitern geſellte 
ſich der Pöbel, der in fünf Kaffeehäuſern, zwei 
Lichtſpieltheatern und im Büro einer Verſiche⸗ 
rungsgeſellſchaft Verwüſtungen anrichtete und 
vor allem die Offiziere auf den Terraſſen der 
Kaffeehäuſer beläſtigte. Viele Offiziere wur⸗ 
den durch Steinwürfe verletzt. Vor der Ma⸗ 
rinepräfektur wurden Hochrufe auf Sow: 
jetrußland ausgebracht. Schließlich for⸗ 
derten die Marinebehörden das Eingreifen der 
Gendarmerie. 60 Gendarmen gelang es dann, 
die Kundgeber auseinanderzutreiben. Dabei 
wurden ſechs Beamte verletzt. Der angerich⸗ 
tete Sachſchaden wird auf 500 000 Franken ge⸗ 
ſchätzt. In den Meldungen aus Toulon wird 
unterſtrichen, daß trotz der Schwere der Un⸗ 
ruhen nicht eine Verhaftung erfolgt ſei. 


politiſcher Zuſammenſtoß in Paris 


Paris, 6. Auguft. Etwa 100 Kommuniſten 
drangen am Montag abend in einen Saal ein, 
in dem ſich Angehörige der patriotiſchen Ju⸗ 
end verſammelt hatten. Es kam zu einer 
8 Schlägerei und Schießerei. Zwei Pera 
ſonen mußten ins Krankenhaus gebracht wer⸗ 
den, zehn Perſonen erlitten leichtere Ver⸗ 
letzungen. Die Polizei, die mit einem großen 
| ebot die Streitenden trennte, nahm etwa 
dreißig Verhaftungen vor. 


Ein ſozialiſtiſcher Wahlſieg 
Bei einer W für den verſtorbenen 
radikalſozialiſtiſchen Abgeordneten und Miniſter 


gegen den radikalſozigliſtiſchen Kandidaten, der 
6639 Stimmen erhielt, gewählt. 
Von der ſozialiſtiſchen Preſſe wird dieſer 
Sieg als ein Zeichen für die künftige 
Entwicklung gewertet. f 
„In der Regierung und außerhalb der Regio 
rung würden diejenigen blind jein,“ jo ſchreibt 


Blum, „die 
Sinn und die Tragweite dieſes Wahlergeb⸗ 
niſſes nicht erkennen.“ 
ls das Wahlergebnis von Clermont Per 
rand bekannt wurde, bildete ſich ein Umzug von 
Anhängern der Linken, die vor der Präfektur 
eine Kundgebung veranſtalteten. Aus ihren 
Reihen wurde immer wieder der 1. ana 
ſoll zw 


der Sozialiſtenführer Leon 


„Nieder mit Laval! Die Regierung 


rücktreten!“ 


England und Frankreich ; 
gegen die Habsburger? 
Wie „Evening Standard“ zu willen 
glaubt, ſollen das engliſche und das franzöſi⸗ 
ſche Auswärtige Amt kürzlich der Kleinen 
Entente erneut verſichert haben, daß England 
und Frankreich eine Wiedereinſetzung der 
Habsburger in Oeſterreich nicht für wünſchens, 
wert hielten. 


Amerikaniſche Antwort auf die 
deutſche Beſchwerde 


Auf die Proteſtnote der deutſchen Regierun 
wegen des Zwiſchenfalls auf der „Bre 
men“ überreichte Unterſtaatsſekretär Phillips 
dem deutſchen Geſchäftsträger eine Antwort⸗ 
note, in der das Bedauern der amerikani- 
ſchen Regierung ausgedrückt, aber betont wird, 
daß dieſer Zwiſchenfall nicht auf Nachläſſigkeit 
der amerikaniſchen Behörden zurückzuführen ſei, 
da dieſe letzteren alle nötigen Vorſichtsmaßnab⸗ 
men getroffen hätten. 


Gegenſätze im japaniſchen 
Kußzenminiſterium 
Es geht um Perſonalfragen 

Tokio, 6. Auguſt. Nach einer Meldung der 
großen Tokioter Zeitung „Aſahi Schimbun“ ift 
es im auswärtigen Amt zu auffälligen Bor: 
gängen gekommen. Alle jungen Beamten bis 
zum Abteilungschef haben beim Außenminiſter 
Hirota eine Sammelbeſchwerde über die fehler: 
hafte Perſonalpolitik im Innen⸗ und Außendienfi 
eingereicht, die fie in einem vollkomme⸗ 
nen Stillſt and der Beförderungen 
und des Stellenwechſels erblicken. 
„Aſahi Schimbun“ ſcheut nicht davor zurück, 
dieje Beſchwerde als ernſte Beamtenrevolte gegen 
Hirota zu bezeichnen. 


Jones immer noch nicht frei 


Schanghai, 5. Auguft. Die Hoffnung auf Frei⸗ 
laſſung des engliſchen Journaliſten Jones, dei 
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weitere Meldungen bejagen, den Charalter 
einer Meuterei. In dem Marinearſenal 
war unter den Arbeitern die Loſung aus⸗ 
gegeben worden: „Nach der Lohnzahlung Pro⸗ 
teſt auf der Straße“. Man ließ durchblicken, 
daß die Polizei von Toulon auf ſeiten der De⸗ 


Fuſammenſtoß in Südfrankreich 


In Salon (Südfrankreich) kam es zu einem 
gen Zuſammenſtoß zwiſchen Camelots du 
vi 
wurde eine Per 
ſchwer verwundet. 


Der 9. italieniſche Mobilmachungsbericht 
Rom, 6. Auguſt. In hieſigen zuſtändigen 
Kreiſen verlauten nunmehr Elnzelheſten Pi 
9. Mobilmachungsberichts, der noch im Laufe 
des heutigen Tages amtlich bekanntgegeben 
wird. In dem Mobilmachungs⸗Communiqué 


Ein dentier Kriegsblinder 
als Bildhauer 


Der Leijtun danke und Leiſtungswille iſt heute Allge⸗ 
meingut des deutſchen Volkes geworden. Aus der nach einer 
Rente ſtrebenden Maſſe iſt heut wieder ein Baß der die Arbeit 
als Ehrenſache anſehendes Volk geworden, Von den ichs Mil- 
lionen mißvergnügter und unzufriedener Arbeitsloſen find heute 
kaum noch zwei Millionen übrig gebliebn, und auch dieſe ſehen 
hoffnungsvoll dem Tage entgegen, da ſie wieder eintreten kön⸗ 
nen in den Wirkungskreis des deutſchen Volkes. 


Die dreitauſend deutſchen Kriegsblinden ſind trotz 


von Banditen angeblich über die Grenze nach 
Dſchehol entführt wurde, ift bisher unerfüllt ge- 
blieben. Die Tſchachar⸗Regierung hält die Ber- 
bindung mit den Banditen aufrecht, die aller⸗ 
dings wegen der ſtarken Regenfälle ziemlich 
ſchwierig geworden iſt. 


und ln ent ei der Schießerei 


h FAN: ah , eta | teine Stelle wegen der Munitions- und Waf⸗ s combes in Cl t 7 d wurde der 
durch eine neue Diviſion Trento, die vollſtän⸗ leine 5 t N Was, Marcombes in Clermont Ferran D 
g EN) 5 97 À naus ragt. J übrigen die ide 76: 
dig motorijiert ſein werde. Außerdem fei als 4 ange Waffenderſtellung in ee Kandidat der A ear mit 6765 Stimmen 
1 
on durch einen Sue 


einem Jahre die neue kulturpolitiſche Zeitſchrift „Deutſche 
Monatshefte in Polen“, herausgegeben von Viktor 
Kauder und Dr. Alfred Lattermann mit dem alter 
Mitarbeiterſtabe beſter Kenner aus allen Teilgebieten. Dieſe 
in unſerm Teilgebiet noch nicht genügend bekannte Monats- 
ſchrift iſt von maßgebenden reichsdeutſchen Beſprechern als die 
beſte auslanddeutſche kulturpolitiſche Zeit⸗ 
ſchrift bezeichnet worden. Das ſoeben erſchienene Doppelheft 
uli⸗Auguſt 1935 enthält die wichtigſten, z. T. erweiterten 
orträge, die auf der 50⸗Jahrfeier der Hiſtoriſchen Gejellichafl 
ehalten wurden, und zwar von Dr. Walter Kuhn über die 
Siedlungsräume des en Deutſchtums in Polen, von 
Alb. Breyer über Oſtdeutſchland als Mutterland der deut, 
ittelpolen, von Erich Waſchke über 


gen dieſes jungen Kriegsblinden aufmerkſam. Dieſer gibt ihm 
nach der e e der Geſundheit Gelegenheit, ſich an 
der Frankfurter Univerſität in den plaſtiſchen Künſten aus⸗ und 
fortzubilden. Seit mehr als zehn Jahren ſchafft Jakob Schmitt 
plaſtiſche Werle, die das Erſtaunen und die Be⸗ 
wunderung vieler ſehender Künſtler und Kunſtverſtän⸗ 
diger erregen. Dabei it es nicht nur die Feinheit der Form, 
die der blinde Künſtler ſeinen Schöpfungen gibt, ſondern vor 
allem die Originalität derſelben und ihr eeliſcher vergeiſtigter 
Ausdruck. Da Jabot Schmitt ein frommer, katholiſcher Chriſt iit, 
nimmt er die Motive zu ſeinen Schöpfungen meiſt aus der 
religtöſen Welt: die pike des heiligen Franziskus, der Jeſus⸗ 
knabe, Chriſtus am Kreuz, und dann wieder der Iieshajt über 
die Erde ſchreitende Ehriſtus, das find einige feiner religiöſen 


ſchen Siedlungen in 


eutichen Volk ſchon fett ren Motive, die fih in der Darſtellung durch eine Auffaſſung aus- die Kulturgeſchichte des mittelalterlichen Deutſchtums in Polen, 

mit neue) Beilpiel 1 Bald Ar Sendis aapon die von dem inneren Leben des Künſtlers falt Zeug⸗ eee . Geschicht n 2 1 Dr 
fri , i roker Teil von ihnen | nis gibt, a 5. ichtsquelle, von Dr. Ostar Kokmann 

gung des Weltkrieges erlernte ein ſehr große Die Arbeiten von Jakob Schmitt haben auf vielen deut⸗ Deutſche auf Lodzer Boden, einen Bericht von V. Kauder 


einen Beruf. Heute find fajt fünſzig 7 
Kriegsblinden beruflich tätig. Als abrikar 1 bi 
Handwerker, mae reiber, BSH ER Da Leh⸗ 
rer, Rechtsanwälte und Richter, als Aniverſitätsprofeſſoren und 
— als bildende Künſtler nuten und dienen fie der deut- 
ſchen Volksgemeinſchaft, ringen ſie täglich dem Leben neue Werte 
ab und beweiſen damit, daß kein Leid und kein Schickſal fo 
fwet iſt, als daß es nicht in Lebenswerte umgeformt werden 
önnte. $ 
Dies zeigt beſonders deutlich das Wirken und Schaffen des 
triegsblinden Bildhauers Jakob Schmitt in Mainz⸗Coſtheim, 
Schierſteinerſtr. 17. Kaum hat er als Achtzehnjähriger am 
Lehrzeit als Silderſchmied beendet, da zieht er wie 0 bt 
Hunderttaujende deutſcher Jünglinge ins Feld. Dort eran ; 
ihn eine feindliche Kugel des Augenlichtes. Dunkle, . 5 
liche Nacht umgibt ihn, als er in einem Heimatlagare bin 
Frage an die ihn pflegende Kranlenſchweſter foeni „Wo bin 
ich und warum wird das Licht nicht angezündet? Als . 
ſchweres Shidfal zur Gewißheit wird, da verzweifelt N 
Schmitt nicht und gibt ſich nicht ödem Nichtstun hin. Aus weichem 
Ton formt er Gegenſtände, die er abtaſtet, erſt einſache Körper, 
Früchte u. a., dann aber den Kopf ſeines Vorleſers und der 
ihn pflegenden Schweſter. Der ihn behandelnde Arzt. macht einen | 
| Profeſſor der bildenden Künſte auf die erſtaunlichen Leiſtun⸗ 


über die Arbeiten des ſchleſiſchen Ausſchuſſes der Krakauer 
Ako demie, die übliche Beilage „Der Bücherfreund“ und das 
Inheltsverzeichnis des vorigen Jahrgangs, von dem wir be- 
ſonders die Sonderhefte über das Deutſchtum in Galizien und 
von A. Breyer über deutſche Gaue in Mittelpolen hervor⸗ 
heben möchten. Die einzelnen Teile umfaſſen das Deutſchtum 
in Geſamtpolen, auch die Gegenwartslage. die deutſch⸗poln. 
Kulturbeziehungen, allgemein deutſche Fragen, das Polentum, 
ide urn a deen RR Are Ab: 
> ; A ildungen, Karten un eilagen zugefügt. en zum 
nejt verlebt hat, brachte im Juni d. Is. eine Verkleinerung rig den 3.75 l auf das Werteljahr, hi, 14 zt auf das 
der Chriſtusfi gut n Kameraden Jakob Schmitt der anze Jahr zuzüglich Poſtgeld werden an den oben genannten 
dortigen evangeliſchen Gemeinde zum Geſchenk mit über die ag erbeten. Einzelhefte koſten 1.50 zl. das Doppelheft 3 zl. 
Grenze. Herr Paftor Nieder in Storchneſt hat dieſes einzigartige Auch die deutſchen Buchhandlungen nehmen Beſtellungen ent: 
Geſchent für die Storchneſter evangeliſche Gemeinde angensm- egen. Unſer Teilgebiet darf hinter Oſtoberſchleſien, wo die 
men. Er wird gewiß gern Bereit ſein, die Ehriſtusfigur Le- konatshefte ſchon Hunderte von Beziehern aufweiſen, nicht 
ſuchern zu zeigen, welche dafür In ereſſe haben. urüdjtehen, zumal ſie für eine Annäherung und ein gegen- 
0 5 Deines Kennenlernen der Teilgebiete eintritt. ! 


Deutſche Monatsheſte in Polen. Verlag Hiſtoriſche Gez Im Verlage ſind auch die früheren Veröffentlichungen der 
lellſchaft für Poſen. Poznan, Meja Marſz. Pitſud⸗ Hiſtodiſchen Geſeuſchaft die für jeden Volksgenoſfen, in ſich 
ifiego 16. À Dias: ; für die Geſchichte des Deutſchtums in Polen intereiftert, unent: 
Als Erſatz für die „Deutſchen Blätter in Polen“ und die behrlich find, zu ganz erheblich verbilligtem Preiſe größtenteils 

Kattowitzer Zeitſchrift „Schaffen und Schauen“ erſcheint ſeit noch zu haben j 


rozent der deutſchen 
better, ſelbſtändige 595 Kunſtausſtellungen die Bewunderung der Beſucher erregt. 
ine der Schöpfungen, eine ſcherzhafte, von geſundem Humor 
zeugende Brunnenfigur, der „Entenfänger“, hat der Bund 
erblindeter Krieger dert heutigen Führer des deutſchen Reiches, 
Adolf Hitler, zum Geſchenk gemacht. Adolf Hitler, der ſeloſt 
durch eine Gasvergiftung wochenlang blind war, hat für die 
deutſchen Kriegsblinden und beſonders für deren Leſſtungen ein 

hohes Verſtändnis. 
Ein . Kriegsblinder, der feine Schulzeit in Storch⸗ 

a 
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Berlin, 5. Auguſt. Zum zweiten Mal feit 
einem Beſtehen hat nach einer DRB-Meldung 
der Volksgerichtshof in kurzer Folge wegen 
Vorbereitung zum Hochverrat auf die höchſt⸗ 
zuläſſige Strafe, die Todesſtrafe, erkannt. 

Der Erſte Senat des Volksgerichtshofes vers 
urteilte den 36jährigen Albert Kayſer aus 
Berlin zum Tode und zum Verluſt der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte auf Lebenszeit. Ebenfalls 
wegen Vorbereitung zum Hochverrat erhielten 
wine Mitangeklagten, die 29jährige Frau 
Winna Herm, geb. Thiele, aus Branden⸗ 
burg und der 35jährige Franz Urbanſky 
aus Kroſſen an der Elſter, je 15 Jahre 
Zuchthaus, 10 Jahre Ehrverluſt und Stel⸗ 
lung unter Polizeiaufſicht, der 32 Jahre alte 
Joſef Pfaff aus Teltow und der 29 Jahre 
alte Wilhelm Künzler aus Singen wur⸗ 
den zu je 12 Jahren Zuchthaus, 10 Jahren 
Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht 
verurteilt. 

Der Hauptangeklagte Kayſer, ein fanatiſcher 
kommuniſtiſcher Funktionär, ijt von der zentra- 
len Leitung der KPD nach Mitteldeutſchland 
entiandt und mit dem Wiederaufbau der KPD 
beauftragt worden. Er nahm die Stellung 
eines jog. Oberberaters ein und war ſomit 

als einer der höchſten kommuniſtiſchen 
Funktionäre anzuſehen, 
der im Auftrage der zentralen Leitung der 
KPD mehrere Bezirksleitungen zu überwachen 
und mit den erforderlichen Anweiſungen zu 
verſehen hatte. 
Dieje Tätigkeit übte Kanjer von März 
1934 bis Ende Januar d. J. aus. 

Bei der Strafzumeſſung kam für ihn er- 
ſchwerend in Betracht, daß er am 28. Fe⸗ 
bruar 1933 als ehemaliger Reichstagsabgeord⸗ 
neter in Schutzhaft genommen und am 23. De⸗ 
zember 1933 aus dem Konzentrationslager ent⸗ 
laſſen worden war. Bei ſeiner Entlaſſung 
hatte er ſich ausdrücklich verpflichtet, ſich 
nicht wieder für die kommuniſtiſchen Lehren 
einzufegen und jede ſtaatsfeindliche Betäti⸗ 
Zung zu unterlaſſen. An dieſe Erklärung hat 
Kayſer ſich jedoch nicht gehalten, ſondern ſich 
nach wie vor als einer der gefährlichſten Feinde 
von Staat und Recht betätigt. 

Nach Anſicht des Erſten Senats des Volks⸗ 
gerichtshofſes hat ſich Kayſer eines beſonders 
ſchweren Falles des kommuniſtiſchen Hochver⸗ 
rats ſchuldig gemacht, der nur durch die Todes⸗ 
ſtrafe geſühnt werden könne. 

„Durch dieſes Urteil iſt,“ ſo heißt es nach 
DNB in der Begründung, „eindeutig zum Wus- 
druck gebracht worden, daß Volk und Staat mit 
allem Nachdruck gegen verbrecheriſche Anſchläge 
geſchützt werden müſſen und daß für derartige 
verbrecheriſche Elemente keine Rückſichtnahme 
am Platze iſt. Das Urteil mag erneut unter 
Beweis ſtellen, daß niemand, der heute noch 
glaubt, ſich für ſtaats⸗ und volksgefährdende 
kommuniſtiſche Ideen einſetzen zu können, mit 
der Milde des Gerichts zu rechnen hat. Aus 
dem gleichen Grunde mußten auch die Urteile 
gegen die übrigen vier Angeklagten hart und 
fühlbar werden. In allen Fällen iſt außerdem 
zur Charakteriſtik des verabſcheuungswürdigſten 
Verbrechens, des Hochverrats, auf langjährigen 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt 
worden.“ 


eebenslängliches Zuchthaus 


für Landesverräter 
Berlin, 6. Auguft. Die Juſtizpreſſeſtelle Ber- 
lin teilt mit: 
gerichtshofes verurteilte den 27 Jahre alten 
Paul Supianek aus Mechau wegen Ver⸗ 
rats von Staatsgeheimniſſen zu lebens: 
länglicher Zuchthausſtrafe. In An⸗ 
betracht der Verwerflichkeit ſeiner Handlungs⸗ 
weiſe wurden ihm gleichzeitig die bürgerlichen 

Ehrenrechte auf Lebenszeit aberkannt. 


Ein Säulenanſchlag der NSDAP 


Berlin, 5. Auguft. (DN B.) Die Berliner 
Anſchlagſäulen waren am Montag morgen dicht 
umlagert. Ueber die ganze Hülle der Säulen 
hat der Gau Groß-Berlin der NSDAP einen 
Anſchlag mit der Ueberſchrift „Deutſches Volk, 
horch auf!“ anbringen laſſen, in der die Bez 
vällerung vor der Tätigkeit gewiſſenloſer Hetzer 
und, Volksverräter warnt, die ihre politiſchen 
Geſchäfte unter der Maske der Religion be- 
treiben wollen. In dem Anſchlag werden dann 
Fälle aus Borken, Bocholt und Werne an der 
Lippe wiedergegeben, bei denen Angehörige 
latholiſcher Vereine, Zentrumsanhänger und 
Kommuniſten Kirchenfrevel trieben und Spott⸗ 
lieder auf den Biſchof von Münſter verteillen, 
die dann den Angehörigen der SA und den 
Mitgliedern der NSDAP angehängt werden 
ſollten. Der Säulenanſchlag ſchließt mit der 
Warnung: „Deutſches Volk, gib acht und hüte 
dich vor den Dunkelmännern, die im Schafs⸗ 
pelz kommen, inwendig aber reißende Wölfe 
ſind!“ ; 


Wegen Abreißens von Plakaten 


verhaftet 
Koblenz, 6. Auguſt. Die Landesſtelle 
Koblenz⸗Trier des Propagandaminiſteriums 
teilt : Der Hausdiener des Koblenzer Rol- 
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Das zweite Todesurteil des Volksgerichlshofes 
Ehemaliger kommuniſtiſcher Reichstagsabgeordneter zum Code verurteilt 


ping⸗Hauſes wurde auf friſcher Tat ertappt, 
als er Plakate der Gauleitung Koblenz⸗Trier 
gegen den politiſchen Katholizismus abriß. 
Der Täter wurde feſtgenommen und dem Ge⸗ 
richt zugeführt. Er ſieht ſeiner Aburteilung 
entgegen. 


Gebetsapoſtolat katholiſcher 
Frontkämpfer aufgelöſt 


Der Oberpräſident der Rheinprovinz 
hat das Gebetsapoſtolat katholiſcher Front- 
kämpfer im Bereiche der Rheinprovinz mit joe 
fortiger Wirkung aufgelöjt, weil die Bildung 
konfeſſioneller Frontkämpferbünde geeignet ſei, 
zur Spaltung der Volksgemeinſchaft zu führen 
und in die Frontkämpfer konfeſſionelle Kämpfe 
hineinzutragen. 


Amer haniſche Katholiken für 
Bonkott der Olympiſchen Spiele 


In einem Leitartikel forderte die katholiſche 
amerikaniſche Wochenſchrift „Common⸗ 
wealth“ die amerikaniſchen Chriſten auf, nicht 
an den Berliner Olympiſchen Spielen von 1936 
teilzunehmen. Alle amerikaniſchen Kirchen jolle 
ten ihren Mitgliedern klar machen, daß Teil- 
nahme an den Olympiſchen Spielen in Deutſch⸗ 
land gleichbedeutend ſei mit einer Unterſtützung 
der bewußten und gewalttätigen Verfolgung, 
die Katholiken und Proteſtanten in Deutſch⸗ 
land zu erleiden hätten. Die katholiſche Zeit⸗ 
ſchrift „Hierarchy“ ſtellt die gleiche Forde- 
rung auf, mit der Begründung, kein junger 
Katholik und kein Freund der katholiſchen Sache 
können den Feinden des Glaubens Gelegenheit 
geben, die heilige Solidarität des chriſtlichen 
Glaubens in Zweifel zu ziehen. 


Die erſte Maßnahme des 


Reichskirchenminiſters Kerrl 


Biſchof Marahrens verliert die Finanzhoheit 
über ſeine Kirche. 


Der neue Reichskirchenminiſter 
Kerrl, der nunmehr von ſeinem Urlaub zus 
rückgekehrt iſt, hat als erſte amtliche Maß⸗ 
nahme die Verwaltung der Landestirche 
Hannover in die Hände des Oberlandeskirchen⸗ 
rats Carſtenſen gelegt, der Mitglied des deutſch⸗ 
chriſtlichen Landeskirchenamts für Schleswig⸗ 
Holſtein ift. Carſtenſen wurde der Lanvestir- 
chenrat Wagemann beigeordnet. Mit dieſem 
Schritt hat fih Kerri gegen die Bekennt⸗ 
niskirche gewendet; : . 

denn hiermit wurde dem bekenntniskirchli⸗ 

chen Landesbiſchof Marahrens die Finanz⸗ 

hoheit über ſeine Kirche genommen. 
Man nimmt an, daß weitere Schritte gegen 
andere Landeskirchen, beſonders in Bayern 
und Württemberg, folgen werden. 


der iuspendierte Jorſtaſſeſſor 


Die Preſſeſtelle des Reihsforitamtes 
teilt mit, daß auf Grund der durch eine Ver⸗ 
offentlichung des „Angriffs“ vom 2. Auguſt bez 
kannt gewordenen Vorfälle außerhalb des 
Dienſtes der Forſtaſſeſſor Graf Finck von 
Finckenſtein in Potsdam ſofort ſeines 
Dienſtes enthoben wurde. Eine diſziplina⸗ 
riſche Unterſuchung gegen Forſtaſſeſſor Gruf 
Finck von Finckenſtein iſt bereits am Nachmit⸗ 
tag des 2. Auguſt angeordnet worden. 

* 

Der „Angriff“ hatte in ſeiner Ausgabe vom 
2. Auguſt den Ausſchluß des Grafen Finck von 
Finckenſtein aus der SA gemeldet. „Graf Find 
von Finckenſtein,“ jo ſchreibt der „Angriff“, 
„trat 1929 dem Stahlhelm bei und wurde 
1933 in die SA übernommen. Im Sturm machte 
er aus ſeiner deſtruktiven Einſtellung kein Ge⸗ 
heimnis mehr. Er betonte, daß er nie in ſeinem 
Leben Nationalſozialiſt würde, „er habe nicht 
den unbedingten Glauben“. Auf die Frage, 
warum er dann nicht aus ſeiner Stellung als 
Beamter ausſcheide und ſo die Konſequenzen 
ſeiner inneren Haltung zöge, gab er folgende 
klaſſiſche Antwort: : 

„Meiner Auffaſſung nach iſt der Staat ein 
fih ſtetig kontinuierlich änderndes Gebilde. In 
ihm bleibt mehr oder weniger der Träger der 
Verwaltung der gleiche Perſonenkreis, wie es 
ja auch beim Umbruch 1933 war. Auch heute iſt 
die Verwaltung dieſelbe mit Ausnahme der 
höheren Organe. Meiner Auffaſſung nach kann 
man ſehr wohl Lebensberechtigung im Staate 
haben, wenn man nur ſeine Pflicht gegenüber 
der Behörde tut, ohne den inneren unbeding⸗ 
ten Glauben an ſeine Einmaligkeit und 
Unwandelbarkeit zu haben.“ Nach der 
dienſtlichen Vernehmung durch den Vorgeſetz⸗ 
ten, den Oberſcharführer, überſandte Graf Finck 
von Finckenſtein dieſem eine Forderung auf 
ſchwere Waffen.“ 


Auswirkungen antiſemiliſcher 
Kundgebungen 


Ein Telegramm und ſeine Folgen 
Einige jüdiſche Stettiner Firmen- 
inhaber haben auf Grund der geſetzlichen 
Propaganda der NS⸗Hago während der Mus- 


—— 


verkaufszeit an das Reichswirtſchafts⸗ 
miniſterium Berlin folgendes Tele⸗ 
gramm gerichtet: „An das Reichswirtſchafts⸗ 
miniſterium, Berlin. Saiſon - Schlußverkauf 
jüdiſcher Geſchäfte durch judenfeindliche Maß⸗ 
nahmen ſchwer behindert. Poſtenſtehen, Pa⸗ 
trouillen, Flugzettelverteiler, Transparente, 
Straßenaufläufe, Beſchimpfungen der Käufer 
hindern das Geſchäft. Ohne ſofortige durch⸗ 
greifende Abhilfe ernſte Gefahr für die 
Wirtſchaft. gez. Gebrüder Karger, Nau⸗ 
mann, Rosenbaum, Otto Lindner, Max Kurs 
nit, Herrmanns und Froitzheim.“ 


Auf Grund deſſen kam es am Freitag abend 
in Stettin zu einer Maſſenkundgebung. SA⸗, 
SS-Männer, Angehörige der PO und der 
NS-Hago bildeten einen Demonſtrationszug 
und marſchierten zum Kaiſer-Friedrich- Platz, 
wo der Kreisleiter von Groß-Stettin eine An⸗ 
ſprache hielt und mitteilte, daß die jüdiſchen 
Firmen bereits freiwillig beim Stettiner 
Polizeipräſidenten das erwähnte Telegramm 
inhaltlich widerrufen und zugegeben hät- 
ten, daß weder die nationalſozialiſtiſche Bewe⸗ 
gung noch ihre Gliederungen an den erwähn⸗ 
ten Vorfällen beteiligt geweſen ſeien. 


Weiter machte der Kreisleiter die Mittei⸗ 
lung, daß bei den Verſuchen, in den Stettiner 
Straßen Unruhe zu ſtiften, von der Staats⸗ 
polizeiſtelle Stettin 30 frühere Marxiſten ver⸗ 
haftet worden ſeien. 
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2 AN A EN 

Die Tätigkeit der Spo 
Ein Prozeß gegen 88 Angeklagte 

Vor dem Strafjenat des Hanſeatiſchen Ober⸗ 
landesgerichts, das gegenwärtig eine Sitzungs⸗ 
periode in Bremen abhält, hat ein großer 
Verfahrenskomplex gegen insgeſemt 88 frühere 
Angehörige der SPD und des Neichsbanners 
begonnen. 

Gegenſtand des Prozeſſes bilden die Ver⸗ 
ſuche, das illegale Reichsbanner an der 
Unterweſer und in Nordhannover wieder zu 
organiſieren. Außer den 88 Angeklagten 
werden fih ſechs weitere frühere Sozialdemo⸗ 
traten vor dem Reichsgericht in Leipzig zu ner- 
antworten haben. Fünf weitere Angeklagte 
haben bereits in Hamburg vor Gericht geſtan⸗ 
den. Die Angetlagten hatten u. a. vor allem 
auch Schriften und Zeitungsmaterial, das im 
Auslande gedruckt worden war, bezogen und 
verteilt. Ferner war ein Schmuggel in 
getarnten Büchern und Schriften mit 
möglichſt harmloſen oder wiſſenſchaftlichen 
Titeln, wie „Ariſtoteles, Weſen der Dichtkunſt“, 
„Arthur Schopenhauer über die Religion“ 
u. a. m. aufgezogen worden. 

Das erſte Verfahren richtete ſich gegen acht 
Angetlagte. Fünf davon wurden wegen Vere 
brechens gegen das Geſetz über Neubildung und 


Fortſetzung von Parteien zu Gefängnisſtrafen 


von je 12 bis 21 Monaten verurteilt. Drei 


Angeklagte wurden freigeſprochen. 


Deutſchland fahrt der Steuben⸗Geſellſchaf 


Deutſch- Amerikaner beſuchen die alte Heimat 


Stützt ſich Frankreich auf die Rolle des Mar⸗ 
quis de Lafayette im Nordamerikaniſchen Un⸗ 
abhängigkeitskampf, ſo darf nicht vergeſſen 
werden, daß ein Deutſcher, der friderizianiſche 
Offizier Friedrich Wilhelm von Steuben, 
als Generalſtabschef Washingtons einer der 
Hauptorganiſatoren der amerikaniſchen Armee 
und damit ein Vorkämpfer der amerikaniſchen 
Unabhängigkeit geweſen iſt. Mit Recht nennt 
ſich nach dieſem Manne, der die beſte Verkörpe⸗ 
rung deutſch⸗amerikaniſcher Zuſammenarbeit 
ijt, die Steuben⸗Geſellſchaft, eine Vereinigung 
deutſchſtämmiger Amerikaner, die ſich ganz be= 
ſonders die Pflege der deutſch⸗amerikaniſchen 
Beziehungen untereinander und zwiſchen Ame⸗ 
rita und dem Reich angelegen ſein läßt. Es 
hat ſich bei dieſer Geſellſchaft der ſchöne Brauch 
herausgebildet, alle fünf Jahre ſogenannte 
„Pilgerfahrten“ nach Deutſchland zu unter⸗ 
nehmen. f 

Dem diesjährigen Ruf waren 60 Mitglieder 
der Geſellſchaft, 35 Frauen und 25 Männer, 
gefolgt. Ueber Bremen — Hamburg ging es er- 
freulicherweiſe zunächſt nach dem deutſchen 
Oſten. Nach längerem Beſuch dieſes alten 
deutſchen Kulturbodens fanden ſich die ameri⸗ 
kaniſchen Gäſte in der Reichshauptſtadt ein.“ 
Hier hatte die Carl⸗Schurz⸗Vereinigung in 
ihren ſchönen Räumen zu einem Empfang ge⸗ 
laben, zu dem fih viele namhafte Perſönlich⸗ 
keiten des Staates, der Partei und der ameri⸗ 
kaniſchen Kolonie eingefunden hatten. Dr. h. c' 
Draeger, der Vizepräſident der Vereinigung. 
hieß die deutſch⸗amerikaniſchen Gäſte mit ganz 
beſonderer Freude in der Heimat ihrer Väter 
willkommen. Er wies auf die jahrelangen 
engen Beziehungen der Steuben-Geſellſchaft 
zur Carl⸗Schurz⸗Vereinigung hin und begrüßte 
vor allem die Idee der Wallfahrt zur alten 
Heimat. Der Präſident der Steuben⸗Geſell⸗ 
ſchaft, Herr Theo Hoffmann, ſprach von dem 
großen Irrtum des Krieges und der 
Miſſion, die gerade das Deutſch⸗Amerikaner⸗ 
tum in den Vereinigten Staaten zu erfüllen 
habe, für eine Vertiefung der Beziehungen 
zwiſchen Amerika und dem Reich einzutreten. 
Wohlgelungene, von der deutſchen Tanzbühne 
dargebotene Volkstänze beſchloſſen den feſtlichen 
Willkommabend. Ein Bankett der Steuben⸗ 
Geſellſchaft fand am nächſten Tage in den 
Krollſchen Räumen ſtatt, auf dem der Aus⸗ 
landspreſſechef der NSDAP, Dr. Hanf» 
ſtaengl, der amerikaniſche Botſchafter Di. 
Dodd, Vizepräſident Steeg für die Stadt 
Berlin und die Herren Draeger und Hoff⸗ 
mann das Wort ergriffen. Präſident Hoff⸗ 
mann gab noch einmal der Forderung Aus⸗ 
druck, auch Deutſchland fair play zu geben. Im 
feſtlich geſchmückten Foyer des Berliner Rat⸗ 
hauſes empfing Oberbürgermeiſter Dr. Sa h m 
die Mitglieder der Steuben⸗Geſellſchaft und 
erinnerte ihren Präſidenten Theo Hoffmann 
an ſein Wort vor fünf Jahren: „Wir kämpfen 
um ein Ziel: die Emporhebung des deutſchen 
Namens in Amerika“, das allen in dankbarer 
Erinnerung geblieben ſei. Dr. Sahm ſprach 
von dem neuen Deutſchland, das dem natio⸗ 
nalen Willen tatſächlich Geltung verſchaffe und 
mit frohen hoffnungsjicheren Augen in die Zu⸗ 
kunft blicke. Er gab ſeinem Wunſch Ausdruck, 
daß dieſe Hoffnungsfreudigkeit, dieſer Stolz auf 
alles, was deutſchen Namen trage, ſich auch auf 
die Deutſch⸗Amerikaner übertragen möge, da⸗ 
mit ſie in ihrer Heimat ein beſſeres Verſtänd⸗ 
nis für das neue Deutſchland übermitteln 
könnten. Präſident Hoffmann erklärte, daß 
man in deutſch⸗amerikaniſchen Kreiſen gerade 
aus dem Gefühl der Freundſchaft zu Deutſch⸗ 
land auch mit aller Schärfe gegen gewiſſe 
Kreiſe in Amerika vorgehe, die einen Handels- 
bonkott gegen Deutſchland provozieren möchten. 
Als Zeichen ibres Dankes für die vielen Ein⸗ 


drücke, die ihnen in der Reichshauptſtadt ge⸗ 
boten wurden, überreichte Präſident Hoffmann 
dem amerikaniſchen Botſchafter Dodd, Vizepräſi⸗ 
dent Steeg, Dr. Hanſſtaengl und Dr. Draeger 
eine Schrift von Prof. Fauſt. 


— — 


„Jen'eils der Grenzen“ 


Unter dieſer Ueberſchrift hat das Kirchliche 
Außenamt der Deutſchen Evangeliſchen Kirche 
in dieſen Tagen eine Schrift veröffentlicht, die 
Zeugnis ablegt von dem Dienſt und der Arbeit 
der deutſchen evangeliſchen Gemeinden und 
Kirchen außerhalb der Grenzen des Deutſchen 
Reiches. In einem Vorwort weiſt Biſchof D. 
Heckel, der Leiter des Kirchlichen Außen⸗ 
amtes, auf die Bedeutung der auslanddeutſchen 
tirchlichen Arbeit für Volk und Kirche hin. 
Seine Forderung an den deutſchen Proteſtan⸗ 
tismus im deutſchen Mutterlande und jenſeits 
der Grenzen gipfelt in dem Satz: Binnendeut⸗ 
ſches Denten weicht im neuen Reich immer mehr 
einer geſamtdeutſchen Verantwortung. In den 
weiteren Abſchnitten des Buches, das durch gute 
Aufnahmen ſich auszeichnet, wird aus dem weit⸗ 


verzweigten Leben der deutſchen evangeliſchen 


Gemeinden außerhalb der Reichsgrenzen be⸗ 
richtet. Ein Abſchnitt beſchäftigt ſich auch mit 
den evangeliſchen Kirchen in Polen, in dem u. 
a, auch darauf hingewieſen wird, daß für ſämt⸗ 
liche evangeliſchen Kirchen in Polen immer noch 
kein grundlegendes Recht geſchaffen worden iſt, 
p. 
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Verfammlungskha ender 


Auguſt, 8 Uhr, Poſen (Grobenloge): Bolts- 
tanzabend, vE 

. Auguft, 20.30 Uhr, Laßwitz Zuſammenkunſt 

. Auguſt, $914 Uhr, Schroda: Kam.⸗Abend. 

. Auguſt, 8½ Uhr, Rogaſen (bei Tonn): K.A. 
Auguſt, 8 Uhr. Dominowo (Herrenhofen)! 
Kam.⸗Abend. 

Auguſt, 8 Uhr Mur.⸗Goslin: Kam.⸗Abend. 

Auguſt, 8 Uhr, Poſen Allgemeiner Kamerad⸗ 
ſchaftsabend in der Grabenloge. 

Auguſt, 8 Uhr, Netla (bei Kaldaſch): KM. 

Auguſt, 8 Uhr, Pinne: Kam.⸗Abend. 

. Auguſt, 8 Uhr, O.⸗G. Santomiſchel Mitgl.⸗V. 

. Augnit, 2 Uhr, Schildberg, Mitgl. Verſamm⸗ 
lung in Luiſenthal. 

. Auguft, Jaſtrzebſto ftare Mitglieder⸗Ver⸗ 
ſammlung und Sommerfeſt. 

Auguſt, 4 Uhr, Sommerfeſt der O. ⸗G 
Pudewitz in Kagiewnit bei Henſel. 

Auguſt, 4 Uhr, Schwerſenz Mitgl.⸗Verſ. 

. Auguſt, 14.30 Uhr. Murke, Kam.⸗Abend. 

. Auguſt, 5 Uhr, O.H. Mühlengrund Mitglie⸗ 
der⸗Verſammlung (bei Gohla). 

Auguſt, 7 Uhr O.⸗G. Hellefeld Mitglieder: 
Verſammlung (bei Kaſprzak). 

. Auguft, 3 Uhr, O.⸗G. Krotoſchin Mitglieder: 
Verſammlung in Zduny. 

. Auguft, 2 Uhr, O.⸗G. Suſchen Jugendfeſt in 
Pawiow (im Garten Nazaret). : 

. Auguft, 8.30 Uhr, Markſtädt (Miesciſko 
Kam.⸗Abend bei er ; aii 

. Auguit, 20.30 Uhr, Alt Laube Kam.⸗Abend, 

Auguſt. 4 Uhr, Kobylin: M. V. 


Verſammlung in Jutroſin bei Stenzel. 


August. O.⸗G. Honig Jugendſeſt in Kotomſtie 
(bei Paternoga-Kotowfkie). 


ropka. 
18. 
kowſki. 
18 
ſammlung in Brzezno. 


Auguſt, 4 Uhr O.⸗G. Kobylin Mitglieder⸗ 


Auguft. 3 Uhr, Trebaczow: M.⸗V. bei Ku⸗ 
Auguft, 146 Uhr, Turkowy: M. V. bei Gwin 
Auguft, 3 Uhr, O.⸗G. Nekla Mitglieder⸗Ver⸗ 


| 
| 


Stadt Poſen 


Mittwoch, den 7. Auguſt 


Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft F 16 
Grad Celj. Barom. 759. Bewölkt. Weſtwind. 

Geſtern: 5 Temperatur + 25, niedrigſte 
u- 13 Grad Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 7. Auguſt — 0,39 
gegen — 0,36 Meter am Vortage. 

Für Donnerstag: Sonnenaufgang 4.20, 
Sonnenuntergang 19.35; Mondaufgang 14.42, 

ntergang 22.13. 

Wettervorausſage für Donnerstag, 8. Auguſt: 
ee e e warn. Die 
weſtliche Winde. X 


PE AES % vv 


Teatr Polſfi: 
„Der Hausfreund“ 


Kinos: 

Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr 
Apollo: „Ein Lied geht durch die Welt“ 
Smiazda: „Ihre letzte Begegnung“ (Engliſch) 
Metropolis: 5.15, 7.15, 9.15: „Wiener Nächte“ 
Stotce: „Die Goldſucherinnen“ 

g „Die Wundernacht von Lourdes“ 
: „Jetzt und immer“ (Shirley Temple 

(Cneftie) en 


Wilfone: „Samarang“ 


der Innenminifter 
in Bommerellen 


Em früh traf der Innenmini 5 
iaffomjti in Begleitung des Wojew. 
Rirkiflie und artementsdirektors Mi⸗ 
Bari ror ip ea 
Unterredung 


n wirt 2 


ragen bes 
rte. Im Anſchluß daran inſpizierte der Mir 


niſter — Re a e fariat und machte 


tadt und im Ans 
he fa irt 
thalt fat dem Dampfer 
Miniſter über Karthaus 
855 ar 108 Dort führte er eine Inſpek⸗ 
tion der 8 durch und hielt eine Konferenz 
u Gte n 1 e fuhr der. e der Woje⸗ 
Am * te der Sn — he 
age nnenmini⸗ 
ſter die rg und die Arbeits. 
mittagſtunden ii 
Ur ee samt 5 hielt e 
At er Thorn. Sele n der Südkreiſe ab. 


die 


in einigen Provingſtädten ſtatt 


. im Bau 


Schon während dieſes Sommers ſollten eine 


Reihe von beſonders ſchnellen und bequem eine 


gerich Motorwagen im . 11 
dae e e 
T. utende th 
a der Treib» und Bremsvorrich⸗ 
tung nötig waren, um den Anforderungen des 
Beriehtsminifteriums zu entſprechen und um 
eine e Geſchwindigeit und Verkehrs⸗ 
zu gewährleiſten. 

Augenblicklich machen vier dieſer neuen Mo⸗ 
torwagen, die von der Poſener Firma Cegiel ; 
[fi gebaut werden, unter Aufſicht des Verkehrs⸗ 
ministeriums ihre letzten Probefahrten. Auf 
der Strecke Warſchau— Zakopane hat ſich einer 

dieſer jog. Lux⸗Torpedos ausgezeichnet bewährt. 
Der Wagen legte die Strecke in der Zeit von 


0 Stunden 25 Minuten zurück, während ein 


Schnellzug 11 Stunden braucht, um dieſe Strecke 
zu bewältigen. Die oft recht beträchtlichen 
Steigungen und ſcharfen Kurven nahm der 
Wagen mit Leichtigkeit. 7 

Augenblicklich befinden ſich fünf weitere Lux⸗ 
Torpedos im Bau. 


Herzloſe Kinder 

In der Nähe der Schrebergärten in Wilda 
fanden dieſer Tage Paſſanten einen bewußt⸗ 
loſen älteren Mann liegen. Der Bedauerns⸗ 
werte hatte ſchon mehrere Stunden dort gele⸗ 
gen, ohne daß die Vorübergehenden die Nete 
tungsbereitſchaft geholt hätten. Nachdem ein 
Pfarrer dem Bewußtloſen die Sterbeſakramente 
gereicht hatte, wurde der alte Mann ins 
Städtiſche Krankenhaus gebracht. Dort erſt 
kam der Kranke zu ſich und erklärte, daß ſeine 
eigenen Kinder ſich des kranken Vaters ent⸗ 
ledigen wollten und ihn auf die Straße warfen. 


IN 


. 


Rückreiſe der Ferienkinder 


Die Rückreiſe der in Landpflege⸗ 
ſtellen in Poſen und Pommerellen unter⸗ 
ebrachten Ferienkinder erfolgt in zwei 
Pransporten, und zwar am 16. und 23. 
Auguſt. Die Fahrſcheinanträge zur Rückreiſe 
ſind für die er Gruppe jedesmal einem 
Kinde zur shändigung an die Pflege- 
eltern 8 worden. In den nächſten 
Tagen wird das Geld für die Einlöſung der 
ermäßigten e für die ganze Gruppe 
Gruppe auf Grund des Fahrſcheinantrages 
er Wohlfahrtsdienſt Poſen den Pflege: 
eltern überwieſen werden. Die Fahrkarten 
für die ganze auf dem Dee „ 
Anzahl von Kindern werden einen Tag vor 


Männer-Turn-Berein 


Anſere nächſte . 
lung findet am Montag, dem 12. d. Mts., um 
8 Uhr abends in der Grabenloge ſtatt. Da u. a. 
auch die Vorbereitungen für das Gauturn feft 
in Rogaſen beſprochen werden ſollen, iſt das 
Erſcheinen aller aktiven Turner unbedingt er⸗ 
forderlich. Wir machen darauf aufmerkſam, daß 
beſondere Einladungen nicht ergehen, ſondern 
lediglich Bekanntgabe durch die Zeitung erfolgt. 


Malerſtreik endgültig beendet 


Wie wir berichteten, hatten die Vertreter 
der Arbeitgeber die Entſcheidung des Schlich⸗ 
tungsausſchuſſes in einem Punkt nicht ange⸗ 
nommen, weil ſie glaubten, die Arbeitgeber⸗ 
ſchaft würde dadurch benachteiligt. Daraufhin 
hatten bekanntlich die Arbeitnehmer die Wei⸗ 
terführung des Streiks verkündet. Geſtern 
nachmittag fand nun im Arbeitsinſpektorat 
eine Sitzung der beiden Parteien ſtatt. Die 
Arbeitgeber verzichteten nach einer vermitteln⸗ 
den Erklärung des Arbeitsinſpektors auf ihre 
zuſätzlichen Wünſche. Es kam zu einer güt⸗ 
lichen Einigung. Damit iſt der vier Wochen 
lang andauernde Malerſtreik endgültig 
beendet. 


Baugrundunkerſuchung 


Auf dem Wildamarkt und an der Górna 
Wilda wurden kürzlich Bohrer aufgeſtellt. Die 
Bohrer reißen 6—8 Meter tiefe Löcher und er⸗ 
möglichen eine genaue Unterſuchung der ein⸗ 
zelnen Erdſchichten. Die Anterſuchungen ſollen 
zeigen, ob ſich der Baugrund zu Tiefbauten 
eignet, die demnächſt geplant ſind. 


Hus Poien 
und Pommerellen 


Wollſtein 


* Die Polizeifamilie von Wollſtein veranſtaltet 
am Sonntag, dem 18. Auguſt im Garten des 
Grand⸗Hotel ein großes Nachmittags⸗Konzert. 
Während ab 3 Uhr eine gute Kapelle zur Unter⸗ 
haltung und zum Tanz aufſpielen wird, beginnt 
gleichzeitig ein Preisſchießen. Die zu gewinnen⸗ 
den Preiſe ſind ſchon jetzt im Fenſter des Grand⸗ 
Hotel ausgeſtellt. Ab 8 Uhr beginnt der allge⸗ 
meine Tanz im Saal. Der Eintrittspreis ae 
in den Saal und Gatten nur ein Zloty. Da de 
Reingewinn für einen wohltätigen Zweck, Paia 
zwar für die Hinterbliebenen verſtorbener Poli⸗ 
an beſtimmt ift, ſei ganz beſonders auf 

ieſes Konzert mit anſchließendem Tanz im 
er hingewieſen. 


lier Spendenſammler. In dieſen Tagen 
Seh te ein Mann die Kaufleute unſerer Stadt 
und ſammelte für den Bau von Denkmälern. 
Wie es ſich ſpäter herausſtellte, handelte es ſich 
hier um einen Betrüger, der mit falſchen Papie⸗ 
ven verſehen war. Es gelang ihm, mehrere 
Kaufleute um Summen von 10,— u nd 20,— zł 
zu prellen, Es fei hiermit vor dieſem Betrüger 
gewarnt. 


* Legionentag. Anläßlich der 21. Wiederkehr 
des Tages, an dem im Weltkriege die 5 
Legionen ausmarſchierten, fand am Monta 
den Abendſtunden ein Ausmarſch nach dem dm 
dion ſtatt, wo zu Ehren der ſeinerzeit gefallenen 
Fe de er eine Feierſtunde abgehalten wurde. 
Sta em vor dem Denkſtein des verſtorbenen 

Ans per das Brigadelied von der Eiſenbahner⸗ 
tape ejpielt glg 55 bewegte ſich der 
3u ne 51 nach un x 

er Flaggenhiſſung die Befehle, die Mars 
alt Pufudſki e t an ſeine Mitkämpfer 
gegeben hatte, verleſen. Als ein großer Holzſtoß 
aufflammte, wurden auch die Namen der ſeiner⸗ 
zeit gefallenen Schützen bekanntgegeben. Zu 
Ehren der Gefallenen verharrte die Menge eine 
Minute in Schweigen. Ein Abendlied und die 
Nationalhymne beſchloſſen die Feierſtunde. 


Bromberg 


Motorradeennen. Der hieſige Motorxrad⸗Klub⸗ 
verband veranſtaltet zum erſtenmal in Polen 
einen Länder⸗Kampf auf der Aſchenbahn des 
Bromberger Stadions. Am 14. und 15. Auguſt 
nachmitta r finden zuerſt die Rennen um die 
Dirt⸗Track⸗Meiſterſchaft von Polen ſtatt, an die 
ſich ein . ble i anſchließen wird. Im 
Kampf um die Meiſterſchaft ſtarten die beſten 


adion. Hier wurden 


a nn ann ag 


der Abreiſe, d. h. am 15. bzw. 22. Auguſt 
von dem Inhaber des . 
an der Stationskaſſe eingelöſt. 


Alle Kinder brauchen daher am 16. bzw. 

23. Auguſt nur zu der auf der Umhänge⸗ 

karte angegebenen Stunde in den ent⸗ 
ſprechenden Zug einzuſteigen, 


da die Fahrkarten für alle Kinder dann 
ſchon gelöſt find. Sollten noch irgendwelche 
weifel betr. die rückfahrt beſtehen, fo ift 
garran. beim Wohlfahrtsdienſt Bien a zu 
halten, damit au challe Kinder in den rich 
tigen Zug einſteigen und nirgends den An⸗ 
ſchluß an den Sammeltransport verſäumen. 


zenzfahrer Polens. hi Länderkampf ſtarten 
die ieger der Meiſterſchafts⸗Rennen mit der 
genen Anzahl von aus ländischen Meiſtern der 

ſchenbahn, Ey: 5 ſind: Killmeyer, Wien 


— Gene Tella, Abeſſinien — erties, 
Shi s pA — lin er, Glag — erbert 
re ws, Hamburg — Alf. Rum rich, Itona. 


Die Beranjtalter AER oar Ke noch mit Graf 
Sedan, Hamburg, und Roth aus Württem⸗ 
berg. Der Länderkampf wird nach engliſchem 
Bunktioiem a ausgefahren, jo daß jeder Fahrer 
mit a Gegnern einmal * ren wird. 
Der Ma ER 14 die große Wichtigkeit der 
Rennen für die Stadt wohl erkannt und hat 
den Veranſtaltern ſeine weitgehendſte Hilfe ge⸗ 
ſichert. Man arbeitet gegenwärtig mit Vollgas 
an der Fertigſtellun er neuen Aſchenbahn 
unſeres Stadions. Außerdem wird an Hilfs⸗ 
tribünen gearbeitet, ſo daß ungefähr 3000 Sitz⸗ 
plätze ſichergeſtellt ſein werden. Das Verkehrs⸗ 
miniſterium hat eine 75prozentige Ermäßigung 
für die Rückfahrkarten der Beſucher der Rennen 
zugeſagt. Populäre Sonderzüge der Staats⸗ 
eiſenbahnen ſollen von Warſchau und Danzig an 
den Tagen der Rennen nach Bromberg ver⸗ 
kehren. 


Liſſa 
Ein Liſſaer bei den Meiſterſchafts⸗ 
ſchießen in Berlin 
Am 9. Auguſt findet in Berlin das inter⸗ 
nationale Schießen um die Meiſterſchaft Bere 
ns und am 10. und 11. Auguſt um die 
Weifterihaft Deutſchlands ſtatt. Zur polniſchen 
Delegation, die an dieſen Schießübungen teil⸗ 
nimmt, gehört außer vielen Warſchauer 
Schützen auch ein Liſſaer, Herr Dr. Cia zyn⸗ 
ſki, der kürzlich die Meiſterſchaft Polens er- 
ringen konnte. 


k. Beſuch aus der Tſchechoſlowakei. Am 
geſtrigen Dienstag weilte in unſerer Stadt 
eine Gruppe ſſchechoſlowatiſcher Pfadfinderin⸗ 
nen, die hier die Kirchen beſuchten und 
insbejondere für die Andenken des J. A. Co- 
menius intereſſierten. 


Rawitſch 


— Kameradſchaftsabend in Görchen. Die 
Abfahrt der Rawitſcher Kameradſchaft zu dem 
am Donnerstag in Görchen ſtattfindenden Kame⸗ 
e erfolgt abends %8 Uhr von 
Reichenbach. „111 Lieder“ und Laternen 
ſind mitzubringen. 


Görchen 


— Kümmelblättchen. Den in der vergangenen 
Woche Perf ſtattfindenden Jahrmarkt benutzten 
einige Perſonen, um durch das bekannte Karten⸗ 
ſpiel „Kümmelblättchen“ ſchnell Geld zu ver⸗ 
5 Das „Geſchäft“ wurde jedoch ſchnell durch 
die Polizei liquidiert. 


Kobylin 


— Jahrmarkt. Am Dienstag, dem 13. d. Mts., 
pe et hier ein allgemeiner Kram⸗, Vieh⸗ 
ferde⸗ und Schweinemarkt ſtatt. 


Wongrowitz 


dh. Brandchronik. Ende vergangener Woche 
brach um 11 Uhr abends auf dem Gehöft des 
Landwirts Hermanſtki in Wisniewo ein großes 
Feuer aus, dem die mit Getreide gefüllte Scheune 
mit ſämtlichen landwirtſchaftlichen Maſchinen 
und der Stall zum Opfer fielen. Den beiden 
Knechten, die im Stalle ſchliefen und von dem 
Wiehern und Scharren der Pferde aufgeweckt 
wurden, gelang es noch, aus dem brennenden 
Stalle die 6 Pferde zu retten, während 6 Rin⸗ 
der, 25 800 chweine, 14 Ferkel und 100 Stück 
eiter mitverbrannten. Der Geſamtſchaden 
rm ſich auf 10000 Zloty, wovon nur 6000 
loty durch Verſicherung gedeckt find, Es wird 
randſtiftung vermutet. — In Niehof entſtand 
um 10 Uhr abends auf dem Gehöft des Land⸗ 
wirts Karl Laun ein Feuer, durch das eine 
Scheune mit der ganzen diesjährigen Ernte ein⸗ 
geäſchert wurde. Ebenſo verbrannte ein Schuppen 
mit allen darin befindlichen landwirtſchaftlichen 
Maſchinen. Der Schaden wird auf 6000 Zloty 
a 8 Der Geſchädigte war nur auf 4800 Zt. 


dh. Jagdunſall. An einem der letzten Tage 
ging der Gutsbeſitzer von 8 Herr KRozlicki, 
auf die Jagd und nahm den Landwirtsſohn 
Kozlomfki mit. Beim Entladen des Jagdgewehres 
ging plötzlich ein Schuß los, durch den Kozlowfki 
am rechten Oberſchenkel verletzt wurde. Der 
Verletzte wurde ſofort vom Arzt verbunden; die 
Verletzung iſt zum Glück ungefährlich. 


Donnerstag, 8. Auguſt 1935 


2 und Land 


Czarnikau 


e. Kinderfeſt. Am Sonntag, dem 4. Auguſt, 
wurde auf dem der en Ch Gemeinde ge⸗ 
hörenden Sportplatz das Sommerfeſt des Kin⸗ 
dergottesdienſtes gefeiert. Der Poſaunenchor 
Stajkowo hatte fih in dankenswerter Weiſe 
zur Muff un geſtellt. Nach einem Umzug 
mit Muſik und einer Anſprache des Herrn 
Superintendenten Starke führten die Kinder 
Spiele und Reigen auf. Dann wurden die 
Kleinen mit Kaffee und Kuchen bewirtet. 
Zwei fidele Clowns ſorgten für Beluſtigung 
der Kleinen und Großen. Der eine mit jeinen 
dreſſterten Pudeln, der andere mit feinem 
Photographenkabinett. Nach weiteren Spielen 
trat das ſehnlichſt erwartete, aus Bromberg 
eingetroffene Kaſperle⸗Theater auf und bildete 
den Höhepunkt des Feſtes. Die Jungens muß⸗ 
ten dann noch Stangen erklettern, um die oben 
hängenden Geſchenkte zu erhaſchen. Am Abend 
wurden alle Kinder mit Semmeln und Würſt⸗ 
chen geſpeiſt und das ſchöne Feſt mit dem Chos 


ral: „Abend wird es wieder“ beſchloſſen. 
Gneſen 
ü. Brände. Am vergangenen Sonnabend 


entſtand vormittags auf dem Gehöft des Land» 
wirts Wojciech Nowak in ELubowo ein Feuer. 
dem die Scheune und der Pferdeſtall zum Opfer 
fielen. Alsdann ergriffen die Flammen die 
Scheune und den Viehſtall des Landwirts 
Jakubowſki und äſcherten fie ein. Der Ge 
ſamtſchaden wird auf 20 000 31. esche. Ein 
dritter Brand entſtand abends in Wierzyce, 
wo die Scheune und der Viehſtall des Land⸗ 
wirts Kujawa ein Raub der Flammen wurden. 


Mogilno 

ü. Kleiner Burſche verrät große Diebe. Als 
der hieſige Poliziſt Synoradzki bei einem Lande 
wirt in Königstreu betreffs der Schutzvorrich⸗ 
tung am Roßwerk eine Reviſion vornahm, be⸗ 
merkte er, daß hinter der Scheune aus unmit- 
telbarer Nähe ein kleiner Burſche verdächtig 
fortlief und in einem Hauſe verſchwand. Das 


veranlaßte den len in jenem Hauſe 
eine Reviſion durchzuf ühren, die ein über⸗ 
raſchendes Reſultat zur A hatte. Bei dem 
Arbeiter Falch wurden unden: mehrere 
neue Fahrradmäntel dia arte „Metzler⸗ 
Radium B“, Firma Boſch, außerdem neue 
Schläuche und ein Dynamo⸗Fahrrad. Beim 


Komplizen Plewa in Broniewo fand die Poli⸗ 
ei im See einen . ver⸗ 
Hedi und beim Hepler Santowjti in Pakoſch 
ein komplettes, neues Damenfahrrad ohne 
Marke. ie die Unterſuchung ergab, haben 
die Diebe Tranſitzüge beſtohlen. Nach Auf⸗ 
nahme der Fingerabdrücke wurden die drei 
dem hieſigen Gerichtsgefängnis zugeführt. 


Pleſchen 


Flucht eines gefährlichen Verbrecherz. Im 
Strafgefängnis Pleſchen büßte ein gefährlicher 
Verbrecher eine langjährige Strafe ab. Schon 
vom Tage ſeiner Einlieferung an beſchäftigte 
er ſich mit Fluchtplänen. Als kürzlich während 
des Aufenthalts der Gefangenen im Freien die 
Wächter nicht genau acht gaben, gelang es ihm, 
u entkommen. Die ſofortige Verfolgung des 

usreißers blieb zunächſt erfolglos. Es gelang 
dem Verbrecher ſogar, während der kurzen Zeit 
außerhalb der Gefängnismauern zwei Raubüber⸗ 
fälle zu verüben. Es gelang der Polizei, den 
Ausreißer zu faſſen. Er wurde wieder dem Ge⸗ 
fängnis übergeben. 


Koſten 


Vorläufig frei von Arbeitsloſen. Der Stadt 
Koſten iſt vom Wojewodſchaftsbüro des Arbeits: 
fonds in Poſen ein Betrag von 30 000 Floty 
zur Behebung der Arbeitsloſigkeit * len 
worden. Durch dieſe Summe werden Regulie⸗ 
rungsarbeiten und e ermöglicht. 
700 Arbeitsloſe haben Arbeit gefunden. Koſten 
iſt ſomit vorläufig frei von Arbeitsloſen. 


Polniſche Sportler im Vellbad 
Joppol 


Nachdem bereits bei den internationalen 
gons Rennen die polniſchen Pferde ſtärkſte 
eachtung gefunden hatten, kommen jetzt nach 
den polniſchen Seglern, welche bei den 3 oopa 
internationalen Segelregatten mit ihren Olym⸗ 
ia⸗Jollen ſtarteten, auch die polniſchen Kanu⸗ 
Faster, Bekanntlich ſchickt Polen zu der inter⸗ 
nationalen Kanuregatta prea Zoppot, an welcher 
neun Nationen 1 era Olympia- 
Mannſchaft als ſtärkſte ertretung des Landes. 
Wie ernſthaft die polniſchen Kanu⸗Fahrer ſich 
für Zoppot vorbereiten, geht daraus hervor, 
daß dieſe vom 2. bis 9. Auguſt in Hel zum 
letzten Training zuſammengezogen ſind, um dann 
mit den 1 Chancen vom 9. bis 12. Auguft 
vor Zoppot ſtarten zu können. 


Das internationale Tennisturnier in Zoppot 
wird in der Zeit vom 15. bis 18. Auguſt aus- 
getragen und verſpricht in dieſem Jahre einen 
noch glänzenderen Verlauf zu nehmen als im 
p es 5 Vertreter von Polen und 13 weiteren 
Nationen werden ſich im Kampf um den weißen 
Ball gegenüberſtehen. 


Den Mittelpunkt des Zoppoter internationalen 
Badelebens bildet das ſtaatlich konzeſſionierte 
Kaſing, deſſen elegante Räume in dieſem Jahre 
vergrößert werden mußten. Roulette und Baccara 
werden bekanntlich in Zoppot nach internatio⸗ 
nalen Regeln geſpielt. N. 290. 


Rakwitz 

d. Wegelagerer. Am Sonntag hatte die 
Schützengilde Jablone ihr traditionelles Schießen. 
Als ſich gegen 11 Uhr nachts Herr Richard 
Fenske mit 2 Frauen per Rad auf dem Heim⸗ 
wege nach Konkolewo befand, wurden ſie von 
Wegelagerern überfallen, die die Räder ab⸗ 
nahmen und mit ihrer Beute unerkannt ent⸗ 
kamen. Fenske, der ſich heftig zue Wehr ſetzte, 
iſt derartig mit dem Meſſer bearbeitet worden, 
daß er bewußtlos liegen blieb. Auch die beiden 
Frauen wurden von dein Meſſer der Straßen⸗ 
räuber nicht verſchont. Vorbeifahrende fanden 
die Verletzten an der Straße und veranlaßten 
ihre Einholung nach Jablone. Die beiden Aerzte 
aus Rakoniewice leiſteten die erſte Hilfe. Die 
Verletzten wurden nach dem Krankenhauſe 
Nowy Tomyél gebracht. 
Pinne ö 

hg. Schwimmfeſt. Am Sonntag, dem 11. Auguſt, 
findet in Pinne unter dem Protektorat des 
Herrn Staroſten Narajewſki das 4. Wettſchwim⸗ 
men um die Meiſterſchaft des Kreiſes Samter 
ſtatt. Beginn des Wettſchwimmens um 14.30 Uhr, 
abends Tanz. Meldungen zur Beteiligung am 
Wettſchwimmen werden bis ſpäteſtens Sonn⸗ 
abend, dem 10. Auguft, abends 7 Uhr, vom Vor⸗ 
ſitzenden der Koloniale und Meeresliga, Abtei⸗ 
lung Pinne, Herrn WI. Kuleſza, ul. Dworcowa 9, 
entgegengenommen. 

— — 


Großfeuer in Wilna 


Ein Großfeuer richtete in Wilna rieſigen 
Schaden an. Der betroffene Gebäudekomplex 
jekt ſich aus einer Oelmühle, einem großen 
Sägewerk und einer Radiofabrik zuz 
jammen. Die Lagerbeſtände des Sägewerks 
gaben dem Feuer reiche Nahrung, ſo daß es 
jih raſch weiterverbreitete. Obwohl ſämtliche 
Löſchzüge der Wilnaer e eine Pio⸗ 
nierkompanie und zwei Kompanien Infanterie 
eingeſetzt wurden, ging die Löſchung des 
Feuers ſchwer vonſtatten. Zwei Feuerwehr⸗ 
leute wurden verletzt. Der Sachſchaden ſoll in 
die Millionen gehen. 

— — 


Prähiſtoriſche Stadt entdeckt 


London. Nach einer Meldung aus Nairobi 
hat eine italieniſche Forſchungsexpedition die 
Ueberreſte einer alten afrikaniſchen Stadt bei 
Engaruka in Tanganjika entdeckt. Nach Anſicht 
des Expeditionsleiters muß die Stadt der Wohn⸗ 
ſitz eines hochentwickelten afrikaniſchen Stammes 
geweſen ſein, deſſen Nachkommen vielleicht die 
jetzt über 50 Meilen entfernt wohnenden Wam⸗ 
balu⸗Eingeborenen ſind. U. a. ſind etwa 4000 
ſteinerne Häuſer aufgedeckt worden, die N 
3 Räume enthalten. Die Stadt ſelbſt gleicht 
einer terraſſenförmig aufgebauten Feſtung. In 
dem naheliegenden Tal wurden große Kein. 
gräber gefunden, von denen jedoch nur eines 
ein menſchliches Skelett enthielt. 


— — 
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Ab morgen, Donnerstag : 
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Poſener Tageblatt 
Warſchau als Touriſtenſtadt 


(Von unſerem nach Warſchau entſandten Redaktionsmitglied) 
II. 


Der zweite Tag der vom Warſchauer Ver⸗ 
band für Reiſepropaganda veranſtal⸗ 
teten Tagung von Preſſevertretern war nicht 
minder reichhaltig als der erſte. Zunächſt ver⸗ 
ſammelten ſich die Tagungsteilnehmer im Sit 
des Verbandes, wo Herr Direktor Jezewſti 
einen Vortrag über die Aufgaben des Verban⸗ 
des, üher die Organiſierung der Warſchauer 
Touriſtik und über die Bedienung der Touriſten 
hielt. Danach bezweckt der Verband. wie bereits 
in unſerem geſtrigen Bericht kurz erwähnt 
wurde, vor allem den nach Warſchau kommenden 
Fremden das Gefühl des Geborgenſeins 
u verleihen. Bisher hat in der Hauptſtadt keine 
Nnfitution beitanden, die den Beſuchern mit 

at und Tat zur Seite geſtanden hätte. Nie⸗ 
mand konnte über die alltäglichſten Dinge, wie 
pais, Preiſe und Spielplan der Theater und 
onſtiger Vergnü 0 über die vorhan⸗ 
denen Sehenswür ig eiten uſw. Auskunft geben. 
Der Reiſende war bei feiner Ankunft in War- 
ſchau vollkommen auf fich ſelber angewieſen und 
konnte ſich oft, zumal er eine fremde Sprache 
ſprach, nicht zurechtfinden. Er erhielt dadurch 
von Warſchau ein AN Bild und 
war von dem Beſuch in der Hauptſtadt nicht 
befriedigt. : f f 

Der Verband für Reiſepropaganda, der vom 
Magiſtrat und einer Reihe von Inſtitutionen, 
die am Fremdenverkehr l ſind, finan⸗ 
ziert wird, hat es ſich nun zur Aufgabe gemacht, 
dieſen äußerſt fühlbaren Mangel zu bejeitigen. 

eute wird der Reiſende bereits auf dem Haupt⸗ 
ahnhof, wo in einem beſonderen Stand ein 
Beamter ſtändig Dienſt tut, in Obhut genom⸗ 
men. Für die Dauer gines Aufenthalts ſteht 
ihm der Verband mit ſämtlichen Angaben, mit 
Dolmetſchern und Führern, mit der 
von Autos und mit 1 bie fr Infor ma⸗ 
tionen zur Verfügung, die für einen Fremden 
irgendwie von Intereſſe ſein können. Starkes 
Gewicht legt der Verband darauf, die brieflichen 
Anfragen 7 ardlysa in der Sprache des Brief⸗ 
ſchreibers zu beantworten und vor allem einen 
Kontakt mit ausländiſchen Reife- und Fremden- 
verkehrsbüros anzuknüpfen. i 

Damit der Reijende aue en bedient wird, 
ſind durch das Warſchauer erus skommiſ⸗ 
ſariat die Gepäckträger, die Taxenchauffeure, 
die Straßenba N die Poliziſten ange⸗ 
wieſen worden, auf Befragen oder in Zweifels⸗ 
fällen den Fremden an das Büro des Ver⸗ 
bandes zu verweiſen. Dadurch iſt vor allem die 
Gewähr gegeben, daß der Reiſende nicht aus⸗ 
gebeutet wird und daß er ſeinen Warſchauer 
Aufenthalt ſeinem Geſchmack entſprechend ein⸗ 
richten kann. f 

ach dieſen rt intereſſanten Ausführun⸗ 
gen trugen fih alle Anweſenden in das Exinne⸗ 
rungsbuch des Verbandes ein, worauf wir die 
bereitſtehenden Autos beſtiegen und eine mehr⸗ 
ſtündige Rundfahrt durch Warſchau an⸗ 


Stellung 


| 


—e See e to 


traten. Durch das Ghetto Warſchaus, die Na- 
lewki⸗Straße, ging es über den Danziger Bahn: 
hof, bei dem fetzt durch einen groß angelegten 
Durchbruch eine Straßenverbindung mit dem 
Norden Warſchaus hergeſtellt wird, nach dem 
neueſten Vorort Zoliborz. Dort ijt ein 
großer, vollkommen moderner Stadtteil entſtan⸗ 
den, der ausgedehnte Wohnblocks und ſchöne 
weitſchweifige Regierungs- und Verwaltungs⸗ 
gebäude 9 Breite, alleenartige Straße 
und mehrere große Plätze geben dieſem Stadtteil 
das Gepräge einer Gartenjtadt. 

Längs dem linken Afer der Weichſel, die an 
dieſer Stelle im vergangenen Sr große Sü- 
den angerichtet Hat, fuhren wir über Marymont 
nach dem herrlichen hoch über der Weichſel ge- 


legenen Eichwald, dem Tummelplatz des War⸗ 


ſchauer kleinen Mannes. Prächtig iſt der Aus⸗ 
blick nach Oſten über die zerklüfteten und zer⸗ 
riſſenen, noch nicht regulierten Ufer des Fluſſes. 
Die Weichſel bietet ſich hier dem Beſchauer 
in ihrer ganzen Urſprünglichkeit und 
Unberührtheit dar. Mit Bedauern denkt 
man daran, daß dieſe ungebundene Natur in 
nicht langer Zeit in Feſſeln gelegt und der Fluß 

in ſtarre Steinmauern gezwängk fein wird. 
Lange Nai wir uns an dieſem ſchönen Ort 
en. Vom äußerſten Norden War⸗ 


lua Bof mit ſeinen re 


217 75 einen Rundflug über Warfhau zu machen, 
einen Gebrauch machen, da die Zeit drängte 


zurück, wo wir uns vor Felt Weiterfahrt 
nach Wilanom nur kurze 

Um nach Wilanow zu aan en, muß man 
Warſchaus größte und ſchönſte Hy entlang 
fahren, die mehrere Bezeichnungen beſitzt. Sie 
beginnt mit 1 I rzedmiescie, heißt 
dann Nowy Swiat, Al. n Belvedere⸗ 
Straße und ſchließlich Sobieſtiſtraße. Der letzte 
Teil iſt heute zu einer woche Autoſtraße 
ausgebaut. In der Al. Ujazdowſkie jepen rechter 
Hand die Gebäude der meiſten Botſchaften und 
das langgeſtreckte Gebäude des Generalinſpekto⸗ 
rats des as ſowie, mit der Hauptfront nach 
der Nowowiejſkaſtraße gelegen, das Heeres⸗ 
miniſterium, wo der verſtorbene Marſchall Pit- 
ſudſti gewirkt und nom hat. Linker Hand 
befindet ſich der Ujazdowſki⸗Park, dem fih der 


Bei Magen-, Darm- und Stoffwechſel⸗ 
leiden führt der Gebrauch des natürlichen 
„Franz-Joſef“⸗Bitterwaſſers die Verdauungs⸗ 
organe zu regelmäßiger Tätigkeit zurück und 
erleichtert ſo, daß die Nährſtoffe ins Blut 
gelangen. Aerztlich beſtens empfohlen. 


eee eee eee, 
für das künftige Pilſudſki⸗Denkmal beſtimmte 
Platz anſchließt. Dann kommt der Botaniſche 
Garten, der herrliche Lazienki⸗Park mit dem 
Chopin-Denfmal und das Belvedere⸗Schloß, 
Pikſudſtis Sterbehaus. 1 
Nei einem Mittageſſen im Wilanower Gaft: 
aus beſichtigten wir das Schloß und den Park. 
Wilanow iſt 
das ſchönſte Varock⸗Schloß Polens. 

Es ift Ende des 17. Jahrhunderts als Sommer: 
reſidenz des Königs Jan III. Sobieſti erbaut 
und weiſt reiche Bildhauer⸗ und Stukkatur⸗ 
arbeiten ſowie koſtbare Deckenmalereie auf, die 
größtenteils von Siemiginowſti und Altomonte 
eſchaffen wurden. Heute befindet ſich in dem 
chloß, das durch Erbſchaft von den Fürſten 
Potocki in den Denk, der Grafen Dobranicki ges 
langt iſt und non dieſen in gutem Zuſtand er» 
halten wird, eine reiche Bildergalerie und ein, 
wertvolle Waffenſammlung. Der rechte Flügel 
des Schloſſes wird von dem d: igen Bee 
Grafen Dobranicki, bewohnt. Während wir das 
prop beſichtigen, wurde uns die Einladung 
des Grafen zum Kaffee überbracht. Vom Gra⸗ 
fen auf das Liebenswürdigſte begrüßt, hatter 
wir Gelegenheit, unter ſeiner Leitung die Schätze 
zu beſichtigen, die ſonſt dem Publikum 1 1 
gänglich jind. Neben einigen wertvollen Ge: 
mälden, darunter mehreren Rubens, erregten 
vor allem mehrere köſtliche Stücke Meißner 


Porzellan aus der Anfangszeit die 
ſer Nawe trie meine Bewunderung. Alle 
von dem Grafen bewohnten Räume dieſes 


Schloßflügels ſind angefüllt mit Bildern und 
Gegenſtänden von großem Wert und bilden ein 
zweites, weit koſtbareres Muſeum als dasjenige, 
welches in den beiden anderen Flügeln unter⸗ 
gebracht iſt. . 
Nach einem Rundgang durch den prächtigen 
alten Park, der im vergangenen Jahr durch die 
Ueberſchwemmung ſtark gelitten hat, traten wir 
die Rückfahrt nach Warſchau an. 3 y 
Den Abſchluß der Veranſtaltung bildete ein 
gemeinſames Veſperbrot im Garten des Diplo⸗ 
matenhotels „Europefſti“ und ein Beſuch des 
Großen Theaters, in dem die Leharſche Operette 
„Der Graf von Luxemburg“ mit dem berühmten 
Warſchauer Ballett gegeben wurde. 
Unauslöſchlich ſind die zahlreichen Eindrücke, 
die wir von Warſchau gewonnen haben. Unner: 
gejen werden die Stunden bleiben, die wir 
unter ſachkundiger Führung in Polens Haupt⸗ 
ſtadt verleben durften. Wir haben geſehen, daß 
Warſchau 
nicht der graue, unregelmäßige Steinkaſten 
iſt, für den man ihn beim erſten zeug hält, 
e 


ſondern daß die Stadt viele köſtliche pne 
würdigkeiten aufweiſt, die man aber zu fin: 
den verſtehen muß. AP E. P. 


In den Hauptrollen: 
Armand Bernard, Mary Glory 
Jean Murat. | 


Regie: Joe May. 
Musik von Paul Abraham. 


Die Privntsekretärin heiratet 


Waldbrand zerſtört neunlauſend 


Büume 


London. Bei Dunwich in der Grafſchaft 
Suffolk brach am Montag ein großer Wald⸗ 
brand aus, dem 9000 Bäume zum Opfer 
fielen. Einwohner von Dunwich und Som⸗ 
mergäſte halfen bei der Bekämpfung der 
Flammen, die heute am frühen Morgen er⸗ 
ſtickt werden konnten. Man befürchtet aber, 
daß das kon von Zeit zu Zeit infolge der 
großen Hige wieder aufflammen wird, falls 
nicht Regengüſſe einſetzen. ee 


Zehn Todesopfer in Taihenhof 


Ganz Schleſien ſteht unter dem Eindruck 
der erſchütternden Kataſtrophe, die ſich in 
dem Baſaltſteinbruch bei Goldberg 
ereignet hat. In der Stadt und den um- 
liegenden Ortſchaften wehen die Fahnen auf 
halbmaſt. Die Zahl der Arbeitskameraden, 
die bei dem Felsſturz den Tod fanden, hat 
ſich inzwiſchen noch erhöht. Insgeſamt ſind 
ie Hn Tote zu beklagen. Ein Steinarbeiter 
chwebt noch in Lebensgefahr. 


Nachdem die amtliche Unterfuhung jo gut wie 
abgeſchloſſen iſt, wird folgendes über die 
des Steinbruchunglücks bekannt. Die Slein⸗ 
arbeiter Bachmann und Wende waren mit dem 
re ag von Steinen 1 1 t. Hierbei fan⸗ 
den ſie eine Zündſchnur (bei Sprengungen, die 
in der Regel auf elektriſchem Wege ſtattfinden, 
werden aus Sicherheitsgründen auch noch Zünd⸗ 
ſchnuren gelegt; ſo kommt es vor, daß nach 
Sprengungen in Steinbrüchen alte Neſte von 
Jundſchnuren „ Bachmann war in 
dem Glauben, es handle ſich hier um den Reſt 
einer ſolchen laden ez deren r t 
bereits zur Enkladung gekommen war. Obwohl 
Bachmann von ſeinem Mitarbeiter gewarnt 
wurde, ſetzte er die Schnur in Brand und ver⸗ 
urſachte das ſchreckliche Unglück. Wende war in 
dem Augenblick, als Bachmann die Zündſchnur 
anbrannte, mit dem Abfahren von Steinen be⸗ 
ſchäftigt und blieb von dem Unglück verſchont. 


Wochenbett. Zeugniſſe der Kliniken für kranke 
Frauen bekunden, daß das ſehr mild abführende 
natürliche „Franz⸗Joſeſ“⸗Vitterwaſſer beſonders 
bei Wöchnerinnen mit ausgezeichnetem Erfolg 
angewendet wird. . 
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$port vom Gade 


E. K. $.—Wafjerballmeifter 


Am geltrigen Dienstag fand in Warſchau das 
Entſcheidungsſpiel um die Waſſerballmeiſter⸗ 
ſchaft Polens zwiſchen dem deutſchen Schwimm⸗ 
klub „EKS“⸗Kattowitz und dem Warſchauer 
„AS“ ſtatt. ERS gewann das Spiel über⸗ 
legen 7:0 und damit die Meiſterſchaft von 
Polen. Der Kattowitzer Klub hat in der Ge⸗ 
e nee der S e Rn um 

n Wanderpokal des Staatspräſidenten mit 165 
unkten den erſten Platz belegt, vor dem Bie⸗ 
iker „Hakoah“ mit 115 Punkten und „Giſzo⸗ 
wiec“ mit 109 Punkten. 


Gaſtſpiel des Poſener Tennisklubs 
in Kottbus 


Der noch junge Deutſche Tennis⸗Club Poznan 
Ant jein erſtes Treffen gegen eine reichsdeutſche 

ennismannſchaft mit 14:5 Punkten ſiegreich 
beenden können. Am hir dem 4. Auguſt, 
waren die Poſener Spieler Gäſte der Tennis⸗ 
Vereinigung „Wintergarten“ in Kottbus. 
Noch im Laufe dieſes Monats und am 1. Sep⸗ 
tember werden reichsdeutſche Spieler, und zwar 
Mannſchaften aus Schneidemühl, Frankfurt a/ O., 
Landsberg a/ W. und eine „Oſtpreußen⸗Auswahl⸗ 
mannſchaft“ hier in Poſen gegen den „Tennis⸗ 
Club“ antreten. 


Außerordentlich freundlich und gaſtlich war 
der Empfang und die Bewirtung unſerer Poſener 
Spieler in Kottbus. Nach einer Begrüßungs⸗ 
anſprache des Präſidenten der Tennis-⸗Vereini⸗ 
gung „Wintergarten“, Herrn v. Hammacher, und 
einem Willkommensgruß des deutſchen Tennis⸗ 
verbandes, den Major Roſenberg überbrachte, 
begannen auf den gut gepflegten Wintergarten- 
Plätzen die neunzehn Wettkämpfe, die faſt durch⸗ 
weg außerordentlich intereſſant verliefen. 


Die Ergebniſſe der einzelnen Kämpfe waxen 
folgende: Herren⸗Einzelſpiele: Mönnig (P) 
— Dr. Thomas (K.) 6:4, 3:6, 61; Dr. Tho⸗ 
r (P.) — Fiſcher (K.) 6:1, 8:6; 
v. Gersdorff (P.) — v. Hammacher 15 
2:6, 6:3, 6:3; Sennert (P.) — Wagner (K. 
5:7, 2:6; Geisler (P.) — Roſenberg (K. 
6:3, 6:3; Dr. Meller (P.) — Dr. Kunert (K. 
2:6. 6:3, 6:3; Müller (P.) — Hahn (K. 
4:6, 0:6. Damen⸗Einzelſpiele: Frau Geis le 
(P.) — Frau Jacke (K.) 6:2. 6:0; Frl. Müh- 
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Die Spiele ſelbſt ſtanden auf einer Höhe, die 
für die deutſchen Tennisſpieler Poſens die 
beſten Hoffnungen berechtigt erſcheinen läßt. 


Remis von „Ajpeſti“ gegen „Wiſta“ 
Die ungariſche Meiſtermannſchaft „Ufpeſti“, 
die am kommenden Sonntag gegen die ba 
„Warta“ antritt, erzielte gegen die Krakauer 
„Wiſka“ nur ein Remis von 1:1. Bei einem 
kurz vor Schluß gegebenen Elfmeter proteſtierten 
die Ungarn, worauf der Schiedsrichter das Spiel 
abpfiff und den Platz verließ. Erſt durch Ver⸗ 
handlungen ließ ſich der Schiedsrichter dazu be⸗ 
wegen, wieder auf den Platz zu kommen. Den 
A I ſchoß der vollſtreckende Krakauer ins 
ut! 


Rund um Großpolen 


Am 14. und 15. Auguſt wird ein Zwei⸗ 
Etappen⸗⸗Radrennen um Großpolen ausge- 
tragen. Es geht von Polen über Obornik, 
Rilſchenwalde⸗ Czarnikau, Uſch, Kolmar, Mar⸗ 
gonin und Wongrowitz nach Inowroclaw, 
wo die erſte Etappe ſchließt. Der zweite Tag 
führt dann über Kruſchwitz, Strelno, Tre- 
meſſen, Gneſen, Schroda und Kurnik nach 
Poſen zurück. Für die Sieger find viele wert⸗ 
volle Preiſe ausgeſetzt worden. 


Polens Vertretung für Grünau 


Nach den am Sonntag beendeten Ruder⸗ 
W e in Brahemünde wurde die pol: 
niſche Vertretung für die Europameiſterſchaften 
in Grünau feſtgeſtellt. Der Krakauer AZG ſtellt 
den Einer und den Doppelzweier, WT W⸗ 
Warſchau den Zweier und den Vierer ohne 
Steuermann, während der Poſener AW 04 durch 
den Zweier mit Steuermann vertreten ijt; Aus 
rykowicz, Leporowſki, am Steuer Basler. 


Ungariſcher Jußballmeiſter kommt 


Es hat eltſam gefügt, daß die Poſener 
g 1185 m en ahre jeit April jeden 


Monat einen ausländiſchen Gegner hatte Bis: ` 


r waren es Mannſchaften aus Deutſchland 
und Oeſterreich. Seht kommt eine ungariſche 
Mannſchaft an die Reihe, und zwar iſt es 
ungariſche Meiſter „Ujpeſti“, der am kommenden 
Sonntag, dem 11. Auguſt, um 5 Uhr nachmittags 
dem „Warta“⸗Platze gegen „Warta“ antritt. 
„Ujpeſti“ iſt vor ſechs Jahren hier bei uns zu 
Gaſte geweſen, als „Warta“ Meiſter von Polen 
war und die ungariſche 1 ee den Mittels 
europa⸗Pokal errang. Man ſieht der diesjährigen 
Begegnung der beiden Mannſchaften mit großer 
Spannung entgegen. 


Die diesjährigen Straßenmeiſter 
Deutſchlands 

Nach ununterbrochenen Kämpfen auf der 235 
Kilometer langen Radfernfahrt „Rund um 
Berlin“, mit deren Sieg auch zugleich der 
Titel eines deutſchen Straßenmeiſters 1935 ver⸗ 
bunden war, gelang dem Berliner Amateur- 
jahrer Böhm in der A⸗Klaſſe durch einen kurz 
vor dem Ziel angelegten Vorſtoß ein ſicherer 
Sieg. 200 Meter zurück endete der Vorjahrs⸗ 
ſieger Wierz⸗Düſſeldorf aus einer 14 Fahrer 
ſtarken Verfolgergruppe auf dem zweiten Platz 
vor Schild⸗Guben. Bei den Berufsfahrern er⸗ 
ſchienen Rothe Frankfurt und Thierbach 
Dresden als erſte im Wannſeeſtadion, und im 
Endſpurt gewann der Frankfurter ſicher mit 
einer Länge. Mit ihm ſiegte der ſtärkſte Fah, 
rer im Rennen. 


Kein Europa-Rundflug mehr 

Wie verlautet, ſoll auf der nächſten Tagung 

des Internationalen Luftſahrtverbandes der fotr- 

melle Antrag eingebracht werden, den Europa⸗ 

deen als periodiſchen Wettbewerb aufzu⸗ 
eben. 
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‚Bie Grosspolnische Landwirtschaftskammer 
gibt bekannt, dass für den Herbst 1035 fol- 
sende Richtpreise für anerkanntes Winter- 
Setreide festgesetzt worden sind: 

< Roggen: Original — entsprechend der Preis- 
liste des Produzenten, 1. Saat — 35% über der 
höchsten Notierung der Posener Börse vom 

age des Abschlusses. 

Weizen: Original — entsprechend der Preis- 
liste des Produzenten, 1. Saat — 35%, 2. Saat 
25% über der höchsten Notierung der Po- 
ener Börse am Tage des Abschlusses, 

Wintergerste: Original — entsprechend der 
i Preisliste des Produzenten, I, Saat 35%, 2. Saat 
25% über der höchsten Notierung der Posener 

Börse am Tage des Abschlusses. 
Winterraps und Winterrübsen: Original — 
entsprechend der Preisliste des Produzenten, 
alle Saaten 40% über der höchsten Notierung 

er Posener Börse vom Tage des Abschlusses, 
- jedoch nicht niedriger als 30 zł für 100 kg. 
Bei Abschlüssen bis 200 kg einschliesslich 
Werden die obigen Sätze um 5% erhöht, also 
| von 40 auf 45%, von 35 auf 40%, von 25 auf 

30%. Diese Erhöhung betrifft nicht Käufer, die 
‚Landwirtschaften bis 50 ha einschliesslich be- 
Sitzen. Nachlässe für Käufer grösserer Mengen 
And für Vermittler laut Abmachung. 

Alle oben angeführten Preise sind nur Richt- 
Preise. 

Die Lieferung von anerkanntem Getreide 
darf nur in Säcken erfolgen. Im Innern eines 
jeden Sackes muss sich ein blauer Qualifika- 
tionsschein der Grosspolnischen Landwirt- 
Schaftskammer vom Jahre 1935 befinden, aussen 
muss ein blaues Oualifikationsetikett und eine 

lombe mit dem Zeichen des Produzenten an= 
gebracht sein. 

Der Käufer muss alle Qualifikationsscheine, 
Frachtbriefe und Rechnungen als Beleg für die 
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Licht- und Schattenseiten der 
polnischen Wirtschaft 


In den neuesten Mitteilungen der deutsch. 
polnischen Handelskammer Breslau-Berlin wird 
Lin Querschnitt durch die Lage der polnischen 
Wirtschaft im ersten Halbjahr 1935 gegeben. 
Non besonderem Interesse dürfte eine Ver 
Öffentlichung des polnischen Finanzministe- 
riums über die dortigen Einkommensverhält- 
nisse sein. Danach bezieht die Mehrzahl der 
Anwohner ein Einkommen unter 200 zł monat- 
ich, Die Zahl derjenigen, die mehr als 200 24 
> dienen, vermindert sich von Jahr zu Jahr; 
226 etrug 1929: 334 000. 1930: 309 000 und 1931 
zabe Für die folgenden Jahre liegen An- 
h den noch nicht vor, es ist jedoch mit Sicher- 
ret anzunehmen, dass sich die Zahl weiter 
üekläufig bewegt hat. Einkommensteuer 
a einem jährlichen Einkommen von weniger 
als 2600 850 aahlien 1929; 318000 Personen, 
930: 299 Personen und 1931: 295000 Per- 
Sonen. Der grösste Teil der Einkommensteuer- 
zahler bezog seine Bezüge aus Grundbesitz, 
nämlich 310000 Köpfe. Aus Handelsgeschäften 
Stammte das Einkommen von 259000 Personen, 
aus der Landwirtschaft von 187000 Köpfen 
und äus der handwerklichen Beschäftigung 
von 96000 Personen. 

Die Verdienste der „Oberen Zehntausend“ 
Bestalteten sich folgendermassen: eine Ein- 
nahme von 20—40 000 zt hatten 1929 und 1930 
le 13000 Personen, 1931 waren es sogar nur 
11000, Ein Einkommen von mehr als 40 000 21 
entfiel 1929 auf 7000, 1930 auf 6000 und 1931 
auf 5000 Köpfe, Die Krisenjahre haben also 
lie Einnahmen der oberen Schichten kräftig 
reduziert. — Nimmt man an, dass für eine 
Familie von drei Köpfen das Existenzminimum 
bei einer einigermassen auch den zivilisatori- 
schen und kulturellen Bedürfnissen Rechnung 
tragenden Lebensführung bei 300 zł liegt, dann 
ergibt sich, dass rd. 50% der durch Arbeit ihr 
rot verdienenden Menschen, dieses Existenz- 
minimum nicht erreichen, Allerdings dürfte die 
genannte Form nur für die städtische Bevölke- 
rung gelten. Auf dem Lande sind die Lebens- 
mittel so ausserordentlich billig, dass das 
Existenzminimum, zumal dort auch von Be- 
dürfnissen höherer Ordnung der Bevölkerung 
nicht gesprochen werden kann, wesentlich 
niedriger liegt, 

In den ersten 6 Monaten 1935 hatte Polens 
Ausfuhr, verglichen mit dem ersten Halbjahr 
1934, eine Steigerung der Importe um 23.6 auf 
416.4 Mill. zt zu verzeichnen. Ihnen stand eine 
Abnahme der Exporte um 30 auf 442.6 Mill. 21 
gegenüber, so dass der Ausfuhrüberschuss sich 
auf 26.2 (79,8) Mill. zt verminderte. Dabei ist 
eachtenswert, dass der Aktivsaldo bereits im 
eisten Quartal d. J. erzielt wurde, während 
Sich die Bilanz im zweiten Vierteljahr ungefähr 

ausglich. Die polnischen Bezüge aus Deutsch- 


land sind nach der grösseren Wertsteigerung 


im April im Mai wieder um 0,8 auf 10.4 Mill, 21 
zurückgegangen. Im selben Monat setzte sieh 
le Schrumpfung der polnischen Ausfuhr nach 
Deutschland um 1-5 auf 11.1 Mill, zt fort; es 
ergibt sich noch immer zugunsten Polens ein 
usfuhrüberschuss von 0.6 Mill. zł; in den 
ersten 5 Monaten 1935 betrug dieser 10.4 Mil- 
ionen zl. War der Saldo im entsprechenden 
orjahrsahschnitt auch dreimal so gross, SQ 
leibt er immer noch erheblich, Im Mai rückte 
Deutschland auf den zweiten Platz unter den 
\ussenhandelspartuern, Die erste Stelle im 
ort nach Polen hatten die Amerjkaner mit 
16%, es folgt Deutschland mit 14.9%, Bei der 
Abnahme polnischer Waren steht England mit 
17.5% gegenüber Deutschland mit 16.2%. Für 
die ersten 5 Monate d. J. steht jedoch Deutsch- 
and mit Anteilen von 14.7% an der Einfuhr 
Und 16.6% an der Ausfuhr Polens an erster 
Stelle. — Der Wert der polnischen Bezüge 
von Maschinen und Elektromaschinen, Appa- 
taten und Geräten in den ersten 4 Monaten 
d. J. betrug 20.6 (i. V. 15,6) Mill, zł, Der 
deutsche Anteil konnte, sich gleichzeitig von 


nahezu 30 auf über 40% heben. 
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Richtpreise für anerkanntes 
Wintergetreide 


| Herkunft des anerkannten Getreides aufbewah- 
ren, die notwendig sind, wenn eine weitere 
Meldung auf Anerkennung erfolgen soll. 


Der Saatenstand in Polen 
Mitte Juli 


Nach den vom. polnischen statistischen 
Hauptamt gemachten. Berechnungen war der 
durchschnittliche Stand der Saaten in Polen 
am 15: Juli-folgender: Winterweizen 3.3 (5, Juli 
d. J. 3.5 — 15. Juli 1934 3.2). Winterroggen 
3.5 (3.5 — 2.9). Wintergerste 3.0 (3.1 = 2.8), 
Sommerweizen 3.3 (3.5 — 3.3), Sommerroggen 
3.1 (3.4 — 3:8), Sommergerste 3.3 (3.4 — 3.3), 
Hafer 3.3 (3.3 — 3.2), Kartoffeln 3,3 (8.4 — 3.5). 
In der Zeit vom 5.—15. Juli herrschte in den 


Die Bank Rolny hat mit der Ausfolgung ven 
Krediten gegen Registerpfand von Getreide 
begonnen, Die Mindestanleihe ist auf 2000 2 
festgesetzt worden. Sie wird physischen und 
Pechtspersonen erteilt, die eine Landwirtschaft 
führen, Kredite werden solchen Personen 
nicht gewährt, die das im vorigen Jahr ver- 
pfändete Getreide vor Abzahlung des Kredits 
ohne Wissen der Bank Rolny veräussert 
haben. Pächtern und Nutzniessern werden 
Kredite nur mit Einwilligung des Besitzers der 
Wirtschaft erteilt. der diese Einwilligung in 
Form eines schriftlichen notariellen Aktes 
geben tuss, f 

Kredite können gegen Verpfändung von 
Roggen, Weizen, Gerste und Hafer, sowohl 
gedroschen wie ungedroschen, sowie von 
Buchweizen, Erbsen, Peluschken, Lupinen, 
Bohnen. Raps. Rübsen, Lein und Hanf aus- 


Posener Börse 


vom 7. August 


5% Staatl, Konvert.-Anleigne - 
8% Obligationen der Stadt Posen 
1926, ae 
8% Obligationen der Stadt Posen 
1927 a SOT N | v5 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch, 
Kredit-Ges. Posen 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-D : . . : 
444% Dollarbriefe der Pos. Landsch. 
44% umgestempelte Ztotypfandbriefe 
EEE i Aa 
4% Konvert.-Piandbriefe der Pos. 
Last 00. A 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. im 
14% Zigty-Plandbriefe . ıs s 
4% Prämien-Invest.-Anleihe 
3% Bau-Anleigne 
Bank. Polski, 1 
Bank Cukrownictwa « » 


Tendenz: subig, 
Warschauer Börse 


Warschau, 6. August 
Rentenmarkt, In den Gruppen der: staat- 
lichen Papiere herrschte heute sehr lebhafte 
Kauflust. Für Privatpapiere bestand weniger 
Nachfrage, es überwog schwächere Stimmung. 


Es notierten: 3proz. Prämien - Bau - Anleihe 
Serie I szt. 41.75, 4proz. Prämien-Dollar-Anl. 
Serie III szt- 53.50, 4proz, Prämien-Invest.-Anl. 
szt. 109, 4proz. Prämien-Invest.-Anleihe Serie 
szt. 112, 5proz. staatl. Konvert.-Anleihe 68, 
6prozentige Dollar-Anleihe 83, 7proz. Stabili- 
sierungs-Anleihe 65.75 bis 65.13 bis 66, 7proz. 
L. Z. der staatlichen Bank Rolny. 83.25, 
Sproz. L. Z. der staatl. Bank Rolny 94, 7proz. 
L. Z. der Landeswirtschaftsbank II. VII. Em. 
83.25. Sproz. L. Z. der Landeswirtschaftsbank 
I Em. 94, Torok, Komm.-Oblig. der Landes- 
wirtschaftsbank II.—III. Em. 83.25, 8proz, Kom,- 
Oblig. der Landeswirtschaftsbank I. Em. 94. 
8proz, Bau-Obl. d. Landeswirtschbk. I. Em. 93, 
5%proz. L. Z. der Landeswirtschaftsbank I. Em. 
81. 5%proz: L. Z. der Landeswirtschaftsbank 
I.— VII. Em. 81, 5%proz. Kom.-Oblig. der Lans 
eswirtschaftsbank I. Em. 81. 5%proz. Kom.- 

blig; der Landeswirtschaftsbank II.—III. und 
III. N. Em. 81, 7proz, L. Z. der Tow, Kredyt: 
Ziemsk. Warschau 1928 47.75, 4%proz. L. Z. 
der Tow. Kred. Ziemsk. Warschau 1933 58.50 


„„ „ 
2 2 


bis 58.75. 58.25. VII. 5% proz. Konvert.-Anleihe 
der Stadt Warschau 1926 59.75, proz. L. Z. 
der Tow Kredyt, der Stadt Lodz 1933 52.75. 


Amtliche Devisenkurse 


` 5. 8. 
Amsterdam. 359.40 
terdam s . . 
Berlin e S S 
Brüssel FE KIO DAE 89,48 
Kopenhagen : » » -a 
London i 26.29 
New York (Scheck) 5 = 
Far „„ AA G A d s 35.08 
falt 1 % Va WARE ul . 21.99 
Italſen sos £ 5 Er 
helm" : „ 184.48 135.7] 184.26] 185.55 
Danzig - © 9 9 [17252] 173.88] 172.50] 128.86 


Wirtſchaftszeitung des Polener Tageblattes 


Westlichen Wojewodschaften und in Teilen der 
Lodzer und Warschauer Wojewodschaft trock- 
nes Wetter, die einen Mangel an Bodenfeuch- 
tigkeit zur Folge hatte. Im übrigen Polen 
waren Niederschläge zu verzeichnen, die in 
den Wojewodschaften Lemberg. Tarnopol und 
Polesie stellenweise zu grosse Feuchtigkeit 
verursachten. Diese Witterungsverhältnisse 
haben in den einzelnen Wojewodschaiten einen 
ungünstigen Einfluss auf den Saatenstand ge- 
habt. insbesondere auf Weizen und auf Som- 
merroggen. — In ganz Polen wurde in der 
Berichtzeit mit der Getreideernte begonnen, 
ausgenommen die Wojewodschaft Wilna. Im 
grössten Teil des Landes haben die Regen- 
fälle die Arbeiten stark behindert. Der 
Stand der Kleesaaten. der Wiesen und Weiden 
hat sich in den vom Regen betroffenen Teil 
Polens hedeutend gebessert, dagegen wird in 
den trockenen Gebieten über Mangel an Rauh- 
futter geklagt, Im Durchschnitt war der Stand 
des Klees in ganz Polen 2.9, der Wiesen 3.0, 
der Niederungswiesen 3,2, der meliorierten mit 
3.2, der Weiden mit 2.8.- 
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Die Kredite 
gegen Register-Getreidepfand 


schliesslich gedroschen gewährt werden, Die 
Verziusung der Kredite wurde auf 3% jährlich 
einschliesslich der Kosten für Abschätzung, 
Registrierung. Vertrag usw. festgesetzt. Die 
Abzahlung der Kredite erfolgt in Raten, deren 
Höhe entsprechend dem Termin des Empfangs 
des Kredites festgesetzt wird. Der endgültige 
Zahlungstermin für Kredite, die in der Zeit 
von Juli bis Oktober abgehoben wurden, 
wurde auf den 51. Mai 1936 und für später ab- 
gehobene Kredite auf den 30. Juni 1936 fest- 
gesetzt. 

Die Kreditraten werden nicht prolongiert, 
Das verpfändete Getreide dari bis zur Ab- 
zahlung des Kredits nicht gerührt werden. Bei 
Zuwiderhandlung droht eine Gefängnisstrafe 
von 6 Monaten bis 2 Jahren und eine Geld- 
strafe bis 10 000 zł. 


3— — ————— ——— ñ 


Börsen und Märkte 


Aktien: Die Aktienbörse wies schwächere 
Stimmung auf, den Gegenstand zu offiziellen 
Verhandlungen bildeten 5 Gattungen Dividen- 
denpapiere- ai 

Bank Polski 92—91.75 (92), Warsz. Tow. 
Fabr, Cukru 33.75 (34), Lilpop 9.15—9 (9), 
Ostrowiec Ser. B 15 (15), Starachowice 34 
(34.75). 

Devisen: Die Geldbörse zeigte festere Stim- 


ogzenkleie 95. Weizenkleie 40. 


mung bei lebhaften Umsätzen, 
Im Privathandel wurde gezalılt: Bardollar Posener Viehmarkt 
520%, Golddollar 9.07. Goldruhel 470% 411, vom 6. August 
ilberrubel 1.85, Tscherwonez 2.05. ; 
Amtlich nicht notierte Devisen: Kopenhagen (Wiederholt aus einem Teil der gestrigen Ausgabe.) 
116.90, Montreal 5,25, Oslo 131.50 (Notierungen für, 100 kg Lebendgewicht loce 
1 Gramm Feingold — 5.0244 58 Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten.) 
8 Es maron angetrieben: 450 Rinder 180€ 
4 Schweine, 52 älber, 5 ; 
Danziger Devisenkurse . älbe Schafe, zusammen 
Notierungen der Bank von Danzig ER Rinder: 
Danzig, 6. August, In Danziger Gulden Sun 3 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert; New n) 2 25 anne ästate, nicht 60—66 
York 1 Dollar 8.2605 52005. London 1 Pfund bh) jüngere Mastachsen bis zu drel 
Sterling 26.13-26.23, Berlin 100 Reichsmark en lesen zen a c 54—58 
212:43—213.27, Warschau 100 Złoty 99,80 bis 5 1961 4638 
100,20, Zürich 100 Franken 172.46—173,14, | ch) mässig genähite 2 . 3842 
Paris 100 Franken 34.91—35.05, Amsterdam MAINE CARETO „ ng» 
100 Gulden 356,58—-358.02, Brüssel 100 Belza | Bullen: 88—62 
89,02 89.58, Prag 100 Kronen —.—, Stock- a) vollileischige, ausgemästete . 5256 
holm 100 Kronen 134.73 — 138.27. Kopenhagen b) Mastbullen „„ „ qae 4448 
100 Kronen 116.671 17.18. Oslo 100 Kronen | ©) gut genährte, ältere . „ e e 3842 
5.4860 — Banknoten; 100 Zloty 99.80 d) mässig genährte vn» 
. i Kühe; 1 y 
4proz, (früher 8proz.) Danziger Hypotheken- a l ige, au ästete 5864 
Bank-Pfandbriefe (Serie 1—-9) 50.00 *B. 8 alete m A ini hi x ? „ 50—56 
; c) gut genährie . . o o p p „„ e 84-38 
Berliner Börse d) mässig genährte . e e o e o 20-22 
Börsenstimmungsbild. Berlin, 7. August. | Färsens 
Tendenz: behauptet: Die Banken berichteten a) vollfleischige, ausgemästete „ . 60—66 
heute übereinstimmend über ein besonders b) Mastfärsen .-.e ea esee 54—58 
stilles Geschäft. Die Kurse waren daher kaum c) gut genähtte . . vo o e u. 46—50 
nennenswert verändert, Farben, AEG und d Rien genährle ee ssss 88—42 
Reichsbank setzten auf gestriger Basis ein, le 
Harpener verloren . Daimler und deutscher Jungvieh: an 38—42 
Eisenhandel je %%. Andererseits gewannen a) gut gore nos 8 
Schultheiss %, Dessauer Gas % und Ofenstein b) mässig senährtes esa 
%%. Siemens gaben bei kleinem Angebot um Kälber: \ 80—86 
14% nach. Renten lagen still, Reiohssehuld- a) beste ausgemästete Kälber 7478 
buchforderungen waren vereinzelt % höher. b) Mastkalb er 6470 
Altbesitz gingen um 5 Pfennige zurück. Tages- c) gut genährte „ee 5662 
geld erferderte 3—34% und vereinzelt auch d) mässig genährte ve. Br 
darunter. Schale: 
Ablösungsschuld: 111.7. a) e e. aus pe p Läm- 64—70 
mer un ngere mmel. : : 5 
Märkte b) gemästete, ältere Hammel und a 
— Mutte sc 5 D 11 56-62 
Getreide. Bromberg, 6, August. Amt- c) gut — 24 ' aa 44—30 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- Mastsch ine: 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon BEIROUWEIUMT 
Bromberg, Umsätze: Roggen 200 t zu 10.25 a) vollileischige von 130 bis 150 ke , o; 
bis 10.60: — Richtpreise: Roggen 10.25-10.50, Lebendzewieht + nt; 
Standardweizen 14.25-14.75, Einheitsgerste b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 88 92 
13.50—14, Sammelgerste 12.75 — 13.25. Winter- Lebendge wicht e s ant rs 
gerste 14,50—15, Roggenkleie 7.50-—7.80, Weiz c} vollfleisehige von 80 bis 100 kg 82—86 
zenkleie grob 88,75. Weizenkleie mittel 7.25 Lebendge wicht 
bis 8.25, Weizenkleie fein 8.25.9. Gerstenkleie d) fleischige Schweine von mehr 
99.75. Winterraps 26—28, Winterrübsen 25 re 
bis 27, pommereller Kartoffeln 4.75--5, Netze- e) Sauen us späte Kastrate, . . 80—90 
kartoffeln 3—3.75, Kartoffelflocken 11.25 bis ) Bacon-Schweing : ı eers = 
11.75. Viktoriaerbsen 25—27. Folgererbsen 20 Marktverlauf: normal. 
e par Moki int Leinkneben, 17 15 — — u 
50, Rapskuchen 13—13.75, Kokoskuchen P ; i è 
bis it. Solaschrot 1919.50. Netzehen Sela A A Welse und npa, Alec: Gager 
Umsätze zu anderen edingungen: Roggen für Feuilleton und Unter — ipagi red Saate; r ben 
528. Weizen 315, Einheitsgerste 770. Sammel- übrigen 45 e, 1 u use für den ie 
perste 49. en 70, Weizenmehl 1i, ERA ak. Hage eee 
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Getreide. Posen. 7. August. Amtliche No. 
tierungen für 100 kg in zł frei Station Poznat- 
Richtpreise: 

Roggen, dieslähriger. gesund, 


een a LA 
Weizen „ 13.25—13.50 
Mahlgerste 700725 IJ. 13.25—14.00 
0 670—680 801 T N 11 0 
Roggenmehl (65 )))) 5.00—17. 
Weizenmehl (65%) „„ „ . 20.50-21.00 
Roggenkleie „ 
Weizenkleie (mittel) e „ 2.50 —8.00 
Weizenkleie (grob) - e e a « 8.25—8.75 
Gerstenklee s. e „ „ e p 259.50 
Winterraps . e a e s e „ „ 26000—28.00 
Senf nenn... 30.00-82.00 
Viktoriaerbsen « o o e ẹ „ „ 26.00-28.00 
laulupinen oo un eo 13.50—14 00 
Gelblupinen e a »% 14.75—15.25 
Inkarnatkee o ae s ss» 38.00—40.00 
Leinkuchen . co o oro . o 1100=17.25 
Rapskuchen . . a e a 0 0... 12201250 
Sonnenblumenkuchen « e . . 13.50-16.00 
Sojaschrot en aan 18.80-18.00 
Blauer Mohn s e 35.00-37.00 


Stimmung: ruhig. 


Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
505, Weizen 612, Gerste 517, Roggenkleie 
280,5, Weizenmehl 85, Weizenkleie 112, Senf 3, 
Viktoriaerbsen 50, Raps 260.5. Weissklee 5, 
Leinkuchen 12.5. Rapskuchen 32.5 t. 


Getreide- Warschau, 6. August. Amt! 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse 
für 100 kg im Grosshandel frei Waggon War- 
schau. Sommerweizen rot gläsern. 775 gl 1! 
bis 15.50, Einheitsweizen 742 gl 15 bis 15.50 
Sammelweizen 731 gl 14.50—15, Standardrog- 
gen J. 700 gl 9.75—10, Standardroggen II 
687 gl 9.50--9.75, Standardhafer I 497 gl 15.50 
bis 16, Standardhafer II, 468 gl 15—15.50, Stan- 
dsrdhafer II, 438 gl 14.75—15, Gerste 678 bi: 
673 gl 13.50—14. Gerste 649 gl 13.25—13.50 
Gerste 620.5 sl 12.75 13.25. Felderbsen 22 bis 
24. Viktoriaerbsen 26—29, Wicken 27—28, Blau. 
lupinen 13—13.50, Gelblupinen 15.50—16, blauer 
Mohn 36--38, Weizenmehl 65% 21—23, Rog- 
genmehl 65% 17—18, Schrotmehl 14.50—15.50. 
Weizenkleie grob 9—9.50, Weizenkleie fein 
und mittel 8.50—9. Roggenkleie 7.75 bis 8.25, 
Leinkuchen 16—16.75, Rapskuchen 11.50 bis 
12, Sonnenblumenkuchen 15—15.50. Sojaschrot 
45% 18—18.50. Gesamtumsatz 1450 t, davon 
Roggen 780 t. Stimmung: ruhig, 


Getreide Danzig, 6. August. Amtliche 
Notierung f. 100kg in Gulden: Weizen 128 Pill. 
zur Ausfuhr 14.75, Roggen 124/25 Pfd. 14.50 
Reggen 120/21 Pfd. zur Ausfuhr 11.35, Gerste 
117/18 Pic zur Ausfuhr 14, Gerste 114/15 Pid. 
alt 13.90, Wintergetste 109/10 Pid. 14.30, Win- 
tergerste 14, Hafer. alter 14. — Zufuhr nach 
Danzig in Waggons; Roggen 50, Gerste 10, 
Kleie und Oelkuchen 2. 
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. Beat 
Sede in Pomat, Aila Werl, Dülupffisge 2 
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Zur Enten- und Hühnerjagd 


rauchl. Patronen mit Sinoxidzündung, beste 
Zutaten, p. Stück 20 gr. Metallpatronen mit 

ER Sinoxidzündung in allen Kalibern, Aufsetzen 
von Rehkronen u. Gemeihen schneeweiss gebleicht, mit i- latte von 
3.00 zi au, neueste Suhler Selbstspannergemehre, gutes Material 
mit la Schussleistung von zł 270.— an, Ladematerial, genaues 
Einschiessen von Büchsen, sauberes Aufpassen von Zielfernrohren 
und alle Gemehrreparaturen. Einpassen von automat. Ausmer- 
fern an Selbstspannergewehren billigst, Spratt's Fasanenfutter 
u. Hundekuchen feine Angelsporigeräte. Alarmschussapparate 
für Haus, Hof und Garten. 


EUGEN MINKE 


ul. Kantaka 7 Poznan. Tel. 29-223 


Grundſtücks⸗Tauſch 


in oſtpreußiſcher Garniſonſtadt (Deutſchland) mit gutgehender 
Holzhandlung (evtl. ohne) umſtändehalber nach Polen zu tauſchen 
geſucht. Objekt mit Holzvorräten ca. Rm. 100 000. Offerten 
zu fenden an Herrn Henryk Berman, Kraköw, Pl. Koſſaka 1. 
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Tapeten 
Linoleum 
Wachstuch, 
Läufer 
Teppiche 
u. Vorleger 


zu billigsten 
Preisenempfiehlt 


Ib. Waligörskl 


Poznan 


Zuchen-Sägeſpäne 


vom Cylinderſchnitt, ſaubere Ware, für induſtrielle und 
Räucherzwecke geeignet, waggonweiſe zu verkaufen. 
A. Steinke, Wejherowo, Poſtfach 17. 


TELEPHONISCH 


werden Anzeigen nur in Ausnahme- 
fällen angenommen. 


Für entstehende Fehler können 
wir keine Haftung übernehmen. 


Posener Tageblatt. 


Unterricht 


Jngenieur- 1 > Grundſtücqm 
Schule (HTL) ıttweida (essen 


(Deutschland) 


alter Beſitz, an zahlungs⸗ 
Betriebs tolſſenſchaften Í 


fähigen Käufer zu ver⸗ 
kaufen. Offert. unt. 979 
a d. Geſchſt. d. Zeitung. 


Maschinen dan — 
Elektrotechnik — Automobilis und Flugtechnik 
— Programm koftenlos. 


Aberſchriſtswort (fett) 20 Sroſchen 
jedes weitere Wort a 10 
Stellengeſuche pro Wort 8 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen S0 „ 


4 Verkäufe > Strümpfe | 


vermittelt der Kleinangeigens 
teil im Poj. Tageblatt! Es 


» 


Opekta 


ul. Pocztowa 31 
Telefon 12-20. C D 


> Pojener Tageblatt 


wenn 


ö Herren-Ober hemden 


Die führende und größte deutſche Schneider⸗ 
zeitung ſucht für die Werbung neuer Abon⸗ 


denten enen Allein-Vertreter 
für Polen gegen hohe Proviſion Bevorzugt 


werden Herren, die ſchon mit gutem Erfolg 


Schneidermeiſter beſucht haben, oder die bereits 
als Abonnentenwerber für Fachzeitungen tätig 
waren Ausführliche Bewerbungen mit Licht⸗ 
bild und Referenzen erbeten unter B. 11 625 
an Ala Anzeigen A.-G., Berlin W. 35. 


Möbel 


von den einfachsten bis zu den komfortabelsten 
empfiehlt zu billigsten Preisen 


J. Baranomski 


Poznań, Podgórna 13. Tel. 34-71 


fertigen wir Ihre Drudfachen an. 


Achtung! 
Billigſte Bezugsquelle 
ſämtlich er 5 7 1 5 
Dekorations⸗Arkikel; Pol⸗ 


Automobilisten!!! 


Kauft Autoreifen 
nur bei 


lohnt, Kleinanzeigen zu lejen! das gute an Bind Aden F. Szczepański 
P TERUNA altlergarn, Gurtband, & owie 
Drillmaſchinen Geliermittel Wagenpläne, Segeltuche, „us TRUR 
Original 8 Linoleum — Aokosläufer || - Tel. 300 
Dehne“ Siebel. eingetroffen. Ein Matten, Pferdedecken, Alle Marken Auto- 
Or Nen 5 b. ifen stets auf Lager. 
„Iſaria“, „Ventzki“ u. deren Fr Pertek, k $ 
Khem Drogeria Warszawska | q, Er Segen, 6, ""Konkumenzioss 
Preise 
liefert ſehr günſtig Poznan a Einkauf und Umtaufh 
1 seiden- Strümpfe, ul. 27 Grudnia 11 von Roßhaar. 
Landwirtſchaftliche Macco- Strümpfe, wad ee 15 8 
Sentralgenoſſenſchaft gile wecofle, Woll Gebrauchte Möbel 4 Grundstüeke X 
Spółdz. z ogr. odp. || ftrümpfe, Wolle mit Großer verkauft sehr billig | 6. 
Poznan Seide, Kinderftrümpfe, Saiſon » Ausverkauf Poznański Dom Komi-] Großes, wertvolles 


File d'ecoſſe mit Seide, 
erren Socken, Damen 
ocken empfiehlt in 

großer Auswahl 


zu noch nie dageweſenen 
billigen Preiſen 
in Mänteln, Anzügen, Hoſen 


Möbel 


in solider Ausführung Leinenhaus Kletterjacken 
zu zeitgemäßen und Wäſchefabrik nur wie 1 in der 
reisen i irma 
ferti 1 
f " J. Schubert Konfekcja Męska, 
Cz Wiśniewski Poznań Wroc! 
Poznań Wrociawskals i : Poznan, Wroclawfka 13. 
(Hof links) jetzt nur Bitte auf Hausnummer 
PA aa EN genau achten. 
Rotes Haus erteilen wir extra 
Neuer gegenüb.d. Hauptwache 10% Rabatt. 
Photo - Apparat 
nur 18.75 zł 1 Schar- | 
Photo-Arbeiten 2 
Entwickeln, sowie pflüge 


Abzüge von Filmen 
und Platten. 
Vergrößerungen 
werden 
fachmännisch billigst 
hergestellt in der 


Original 
4 Ventzki 


liefert billigst 


Woldemar Günter 


Landmaschinen und Bedaris- 
artikel — Dele und Fette 


Poznan, 
Sew. Mielzynskiego 6 
Telefon 52-25. 


Taschen-Kofier 
kaufen a. illig 


Droyerja Warszawska 


Poznań, 
ul. 27 Grudnia 11 


K. Zeidler, Poznań, 
ulica Nowa 1. 


sowy Dominikańska 3, ajengrundjtiick 

in beſter Gegend von Dan- 
zig gelegen, iſt preiswert 
zu verkaufen, oder gegen 
entſprechende Häuſer in 
Poznan zu tauſchen. Off. 
unter 1167 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


8 Pensio N 
K sionen ; 2 


| 

12—3 Schüler(innen) 
finden liebevolle Aufnahme 
lin guter Penſion. Pen⸗ 
ſionspreis 70 z}, evtl. auch 
Naturalienlieferung. Große 
Ferien keine Penſtonszah⸗ 
lung. Offerten unt. 1165 
an die Geſchäftsſt. d. Zt. 


Fahrräder 


in bester Ausführung 
billigst 


MIX 


Poznan, Kantaka a 


Photo⸗ 
Apparat „Agia“, fait 
neu, zu verkaufen. 
Moſtowa 39, Wohn. 9 

8—11 "hr. 


- 7 . N 
Wegen Teſtaments⸗ 
abzahlung verkaufe preis- I stenen (X 
wert: i Intelligente 
Stadtmolkerei Damen 


nebſt Mietsgebäude 
evtl. Pachtmolkerei nicht 
nusgeſchloſſen Nur reelle 
Angebote unt. „Gelegen— 
heitskauf 1155“ ſind zu 
richten a d. Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung. 


als Verkäuferinnen für 

vornehme Reiſetätigkeit 

zu' Sofort geſucht. Zu 

melden zwiſchen 16 bis 

8 Uhr. 

Skryta 10, Wohnung 1 
Querſtraße Matejki 


zu 11 ⸗ jährigem Jungen 
paſſend, findet gute Auf» 
nahme. Off. unt. 1168 an 
die Geſchäftsſt. d. Zeitung. 


neordia Sp. Ate. 


Druckerei und Verlagsanftalt 


Poznan, Aleja Marſz. Pitjudjkiego 25. 
Telefon 6105 — 6275. 


2 „=N V 
K Stellengesuche D Kf Tersehiedenes |) 


- Deutiche Lehrerin, 
eogl., 
polniſchen i 
nars, der deutſchen wie 
der polniſchen Sprache 


F 515 > ab 1.9. zu mieten geſucht. 
mächtig, ſucht Stellung als Angebote unter 1169 an] Aunſigegenſtände. 
Hauslehrerin. die Geſchaftsſt. d. Zeitung. 
Dffent, 7 5 Gehaltsan⸗ Hebamme 
gabe erbeten an: F z A Kowalewſka 
Zita Rückrich 9 en 
Auguſtowo ad Sniatyn [N . 2 Takowa 14 


Deutſcher ſuche zu pachten mit oder 
e 
Landwirtsſohn, ohne Inventar, in der i 
evg, Abſol vent der] Nähe einer Kreisſtadt. ausgeführt. 


6. Gymnaſialklaſſe, 21 3 
alt, ſucht Stellung als 
landwirtſchaftlicher 
tikant auf einem Gute. 
Off. unter 1152 an die 
Geſchäftsſt d. 
erbeten. 


eval., energ., 10 Jahre 
Praxis, ſucht von ſofort 
oder fpäter 
Gute Zeugniſſe vorhan⸗ 
den. Off. ſind zu richten 
unter 1171 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Gogl. 
Handlungsgehilſe 
läng. Praxis in Kolonigl⸗ 
waren- u. Baumateria⸗ 
lien⸗Handlg., auch Büfet⸗ 
tier, 
Stellung. Off. unt. 1170 
a. d. Geſchſt. d Zeitung. 


7 A 
9 Möbl. Zimmer > 


Bentralheiz., elektr. Licht, 
Radio, 0 
1. September an ſoliden 
Dauermieter. 

Kraſinſkiego 1, Wohn. 1. 


| 


Kinder-Oberhemden. Sporthemden. rE 
Herren-Strümpfe, Kragen. Selbst- f à M 
binder in grosser Auswahl bei? Hi ö 
à 
x 10 
J. S chabert 10 N ii 
Poznan — Stary Rynek 76 — ES 


Rotes Haus, gegenüber d. Hauptwachr. 


Schüler 


A | 29 
„ERIK A 
die erfolgreichste und 
meistverbreitete deutsche 


Kleinschreibmaschine in 2 
neuesten Ausführungen zu haben bei: 


Sköra iSka 


Poznaf, Aeje Marcinkowskiego 23 


= 
9 8 
Vintergerſte T ee 
Ledermanschetten 
zur Saat te 
verkauft technischen Artik el 
gst bei 
Dom. Maler, pow. Meinte J. Yazupkiewiez 1 
8 Treibriemenfabrik, 
Klöppelſpitzen gegründet 1878, 


Valencienes - Ctidereien, Pozuah, Kantaka8]9. Tel. 3022. 


Tülle. 
Große Auswahl, billigſt 


H. Rakowska, 


he 
elegant, ſchnell u. billig 
Poznan, Pocztowa 1. 


sw. Narcin 43, W. 16. 


Original-, Ruberoid-“ 


Bestes u. billigstes Bedachungsmaterial 
Seit 40 Jahren in allen Ländern bestens bewährt, 
Sturmsicher. Geruchlos. Wetterbeständig. 
Bei grösster Sonnenhitze kein Abtropfen. 
Dachrinnen bleiben stets sauber. 

Für jede Dachneigung verwendbar. 

Grosse Isolierfähigkeit gegen Hitze und Kälte, 
„Ruberoid“ erfordert in langen Jahren keine 
Erhaltungsanstriche. 


Unſere 
reichen Erfahrungen auf dieſem Gebiet ſtellen 
wir reſtlos in Ihren Dienſt. 


Ermässigung der Feuerversicherungsprämien, da 
„Ruberoid“ Hartdach ist 
Jede Rolle Original-, Ruberoid“ trägt auf der 
Innenseite den Stempel „Ruberoid“, 

3 4 
impregnacja Sp. z o. o. 
Ruberoidwerke, 
Bydgoszcz. 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt, 


1—2 
leere oder teilweiſe möbl. 
Zimmer in ruhiger Lage 
von alleinſtehendem Herrn 


Dom Sztuki 


plac Swietofrzuffi 4 
empfiehlt vorteilhaft 


Antikmöbel, Bilder, 


Abſolventin des 
Lehrerſemi⸗ 


Makopolſka erteilt Rat u. Geburtshilfe, 


180—250 Morgen 


Zuſchriften unter 1172 an 


f Gloger 
die Geſchſt. d. Zeitung ul Prufa 18, Wohn. 17 


Heute neu 


Die Woche 


mit vielen interessanten Bildern und 
Abhandlungen. 


Vom Leben u. Treiben 
der deutschen 
Kriegsmarine. 


Im Buch- u. Strassenhandel erhältlich. 


rat- 


Zeitung 
Gärtner 


Stellung. 


Buchhaltg., ſucht 


Auslieferung 


KOSMOS - Buchhandlung 


Aleja Marsz. Pilsudskiego 25. 


Möbl Zimmer 


fep. Eingang, 


